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Die Arbeiter im 3 . Reich
Jfllir graute vor dem Schicksal des Arbeiters im Stritten 9teid i“

von Landtagsabgeordneten Schaever , ehemaliger uiirtschaftlicher Referent der NSDAP.
Der Enthüller der Borbeimer Dokumente lüf¬

tet im folgenden weiter den Schleier um das „Dritte
Reich ".

In der Arbeitnehmerschaft , mehr in der Angestelltenschaft ,
weniger in der Handarbeiterschaft , ist in der letzten Zeit eben¬
falls eine starke Tendenz zum Nationalsozialismus festzustel¬
len . Besonders die Tolerierungspolitik der Sozialdemokrati¬
schen Partei und der ihr nahestehenden Gewerkschaften boten
der nationalsozialistischen Agitation die Möglichkeit , die Ar¬
beitnehmerschaft zu irritieren . Jede Lohnsenkung wurde mit
dem Schlachtruf des „Arbeiterverrats " der SPD . und der Ge¬
werkschaften ausgenommen . Im Dritten Reich, so verkündeten
die nationalsozialistischen Versammlungsredner , wird alles
anders werden .

Der Verfasser dieser Abhandlung , von der Legalität der
NSDAP , ursprünglich überzeugt , kämpfte ebenfalls verbissen
gegen die Lohnsenkungspolitik , denn die Zerstörung der Mas -
senkaufkrast mindert den Konsum , und der verminderte Kon¬
sum zerstört automatisch die Reste der Produktion . Wer in
nationalsozialistischen Versammlungen aufmerksam zuhört,
mutz die Ueberzeugung gewinnen , datz das Wollen der jungen
Partei ein ehrliches ist . Um so größer war die Enttäuschung

4 m« Verfassers , slser von dem tatsächlichen Arbeitneh¬
merprogramm der NSDAP , unterrichtet wurde , nachdem er
als wirtschaftspolitischer Referent der Partei in deren i n -
t i m st e Vorgänge Einblick bekam.

Am 29 . Mai 1931 fand in Mainz im Eastno Hof zum Eut -
tenberg eine grotze Mitgliederversammlung der „Vereinigung
der Arbeitgeberverbände am Mittelrhein " statt . In
dieser Versammlung sollte besonders zu der Schrift „Organi¬
sation der Nationalsozialistischen Betriebszellen " von Rein -
hold Muchow Stellung genommen werden . Diese Schrift ist
für die Oeffentlichkeit bestimmt, insbesondere für die Arbeit¬
nehmerschaft, und in geschickter Weise ist der Inhalt dieser
parteiamtlichen Auslassung der NSDAP , betont arbeitneh¬
merfreundlich . Am 20 . Mai 1931 gab mir die Gauleitung in
Darmstadt den schriftlichen Auftrag , an dieser Versammlung
teilzunehmen und zu dem in Rede stehenden Thema das Wort
p ergreifen . Weiter wurde mir die Anweisung gegeben , par¬
teiamtlich die Arbeitgeberverbände darauf hinzuweisen , datz
die Auslassungen , in der Muchowschen Schrift nicht
wörtlich zu nehmen seien , sondern die arbeitnehmer¬
freundlichen Tendenzen dienten hauptsächlich Pro -
pagandazwecken : Jrritierung der marxisti¬
schen Arbeiter und Zerstörung der Gewerk¬
schaften .

Ich war entsetzt und trug mich schon damals mit dem Ge¬
danken des Austritts aus der NSDAP . Wenn ich diesen
Schritt noch nicht unternahm , dann aus dem Gesichtspunkt
heraus , dieses unehrliche Doppelspiel im Rahmen der Partei
mit allen Mitteln zu bekämpfen. Zunächst rebellierte ich schon
damals und nahm an der genannten Versammlung nicht teil ,
weil ich mich meinem Arbeiterkreis Offenbach a . M . gegen¬
über nicht zum Lumpen herabwürdigen lassen wollte .

Vorerst legte ich daher eindeutig der Münchener Reichslei¬
tung der NSDAP , meine Auftastung in einer schriftlichen Ar¬
beit dar . Eine Antwort erhielt ich nicht, aber am 6 . Juni 1931
wurde ich nach Karlsruhe beordert , um hier gemeinsam
mit den Führern der süddeutschen Gaue der NSDAP ,
und Dr . W a g e n e r von der Münchener Reichsleitung zuden arbeitsrechtlichen Fragen Stellung zu nehmen . Vom
Hessen wohnte noch Hauptmann a. D . Wastung dieser Sitzungbei.

Diese Besprechung in Karlsruhe war für die Ar¬
beitnehmerschaft katastrophal .

Mir graute von dem Schicksal des Arbeitnehmers im
Dritten Reich!

Der Arbeitnehmer sollte , um es kurz auszudrücken, in eine
Ubiektstellung herabgedrückt werden , die der vorgesehenen
kam

Eigenschaft die in Ostelbien Neuangesiedelten gleich-

Zunächst rebellierte ich wieder . Nach München schrieb icham 22 . Juni 1931 u. a . :
Arbeiter , der mehr Lohn bezieht und mehr konsumieren

wird der Staatsgewalt , die ihm dies ermöglicht, treu er«
Und die breite Basis der Arbeiterschaft braucht unser

«t * denn gegen Millionen ist auf die Dauer nicht zu regieren .
fil ] ,mmt auch in keiner Weise mit den Parteigenossen in

„brühe überein , die die Hauptaufgabe darin sehen , die Ob-
* « Itellung des Arbeiters möglichst beizubehalten ."
« Der Gauleitung Darmstadt gab ich am 22 . Juni 1931 Ab-
lchrrft meiner Eingabe an die Reichsleitung ! im Begleitschrei¬ben führte ich noch aus :

„Es find teilweise in Karlsruhe von Fachberatern , die der
Schwerindustrie angehören , Ansichten geltend gemacht worden, die
zweifellos den Ansichten des obersten Führers geradezu ins Ge¬
sicht schlagen ."

In der Zwischenzeit ist ausdrücklich erklärt worden , daß Dr .
Wagener das volle Vertrauen Adolf Hitlers
besitzt. Nicht ein einziger Arbeiter , kein Kleinge¬
werbetreibender und Handwerker war zu jener Karls -
ruherBesprechungherangezogen worden , obwohl
in Versammlungen ständig das Schwergewicht auf die „Ar -
beiter "partei gelegt wird .

Ungeschminkt trug ich als Leiter des Gauwirtschaftsrates in
Gegenwart des Karlsruher Sitzungsteilnehmers Wassung
die wahren Absichten der Münchener Reichsleitung vor . Mit¬
glied des Gauwirtschaftsrates war auch Walter Berg -
ner , der Gauführer des Deutschnationalen Handlungsgehil¬
fenverbandes (DHV .) in Mainz . Bergner wandte sich nach
der Sitzung mit einem ausführlichen Schreiben vom 8 . Juli
1931 an mich, in dem er u. a . ausführte :

„Ich muh Ihnen allerdings offen gestehen , dah ich von den vor¬
getragenen Ansichten ziemlich entsetzt war . Ich weih nicht, ob
Sie das sozialpolitische Programm der Deutschnationale» Bolks-
vartei kennen. Wenn ja . werden Sie sicher bei einem Vergleich
festgrstellt habe«, dah das » st»» Herr Dr^ Wageuer «i» sei»«« '
Wirtschaftsmanifest plant , Geist vom Geist der D.N.V.P . ist, dah
zwischen den beiden Wirtschaftsvrogrammen kein wesentlicher Un¬
terschied besteht . Ich möchte dazu erläuternd noch bemerke «, dah
wir bis vor ganz kurzer Zeit die D.N.V .P . als reaktionär angrif «
fen, eben weil sie gerade in sozialpolitischer Hinsicht solche Forde¬
rungen aufstellte.

In Hesten ist es übrigens Herr Profestor Dr . Horneffer in
Giehen, der dies System auch hier in Offenbach propagandierte .
Gerade Profestor Hornefter ist als der gröhte Scharfmacher
bekannt, die Arbeitgeber schickten ihn damals auf Propa¬
gandareise . Ich glaube , dieser Mann freut sich über die Ansichten
des Herrn Dr . Wagener , ob ein Arbeiter oder ein Arbeitnehmer ,
ist eine andere Sache und steht sicher wo anders . Aus mir spricht
nun aber nicht der Gewerkschaftsbonze, sonder« der Nationalsozia¬

list ; seit 1925 stehe ich in vorderster Front mit , ich kau« mir daher
ein Urteil erlauben ."

Walter Bergner hat richtig erkannt , daß die nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei nichts anderes ist als die ge¬
tarnte Deutschnationale Volkspartei . Die Harz¬
burger Tagung erbringt den Beweis .

Resigniert schrieb ich Walter Bergner im Juli 1931, ich
würde die Ansichten des Herrn Dr . Wagener ebenfalls nicht
billigen .

Und schließlich nochmalige Besprechung in München
im August 1931 . Das Mindestprogramm der NSDAP ., um .
in die Reichsregierung eintreten zu können, wurde festgelegt .
U . a . „LockerungderTarifverträge " als Punkt 11
der Forderung an die Koalitionspartner . Die Niederschrift
legt übrigens auch bei der Gauleitung der NSDAP . Darm -
tadt . Die Gewerkschaften werden als Arbeiterverräter be-
chimpft, wenn sie in staatserhaltender Einsicht in Lohnsen¬

kungen willigten , um instinktiv — von all dem Vorgetragenen
hatten sie ja keine Ahnung — den Arbeitnehmer vor einer
völligen Verelendung und Verftlavung im Dritten Reich p
bewahren .

Immer noch versuchte ich» mich durchzusetzen . Ich unterlag ;
die dem schaffenden Menschen feindliche Gesinnung
siegte in der NSDAP .

Offenbacher Arbeitern und Angestellten habe ich einmal
vor der Landtagswahl erklärt , ich würde aus der NSDAP ,
austreten , sobald ich nicht mehr die Gewißheit über die un¬
bedingte Lauterkeit der Ziele der NSDAP , hätte . Vor der
Wahl war mein Glauben vollkommen erschüttert. Und am
11. November 1931 ersuchte ich die Gauleitung in Darmstadt ,
mich von der Kandidatenliste der NSDAP , zu streichen. Es
ist nicht geschehen , aus Feigheit über die Wirkungen meines
Verzichtes . Für meine Wähler werde ich aber meine ganze
Persönlichkeit einsetzen.

Aufschneiderei oder Verrat ?
Bewußte Schädigung Deutschlands durch Nazisührer

Di« „nationale " Politik des Dolchftobes in den Rücken der Re¬
gierung Brüning , die zwischen Hitler und Hugen-berg im Lauf der
letzten Tag« vereinbart worden ist, wird systematisch fortgesetzt .
Herr Frick . der augenblicklich in der NSDAP , mehr zu sagen bat
als Herr Hitler , reist im Lande umher und prophezeit, datz die Re¬
gierung Brüning bei den Verhandlungen über die Revarations -
frage eine Niederlage erleiden werde. Herr Frick ist ob dieler Aus¬
sicht sehr erfreut . Er und sein« Freunde wünschen nichts sehnlicher,
als datz diese Niederlage zustandekommen möchte .

Was bedeutet es denn , wenn die Regierung Brüning bei den
wichtigen internationalen Verhandlungen eine Niederlage erleiden
würde ? Das würde bedeuten, dah die Reparationsfrase nach wie
vor di« Welt zerreibt und die Gesundung der Weltwirtschaft auf¬
hält , datz nichts geschehen würde , um die politischen Momente aus¬
zuschalten . die die Krise verschärft haben , datz nach wie vor für die
vielen Millionen Erwerbsloser , die es in Deutschland gibt , kein
Lichtblick auftauchen wird . Eine solche Niederlage wäre ein Unglück
für das ganze deutsche Volk. Herr Frick aber , der das Wort ,,

'na»
tional " im Mundo führt , prophezeit heute schon dieses Unglück ,
und zwar mit sichtbarer innerer Genugtuung . Er prophezeit es,
weil er es will !

Das ist noch immer so gewesen , datz die sogenannte „nationale
Opposition" auf das Unglück Deutschlands spekuliert bat . Roch
immer haben ihre Männer vor Freude geglänzt , wenn eine deutsche
Regierung bei internationalen Konferenzen nicht das Ziel er¬
reichen konnte, das Hoffnungen und Erwartungen . im deutschen
Volk sich gesteckt hatten ! Diese sogenannten nationalen Leute
haben kein Gefühl dafür , datz ein internationaler Mißerfolg einer
Regierung zugleich ein Mißerfolg für die Sache des Landes und
des Volkes ist . Die einfachsten Grundbegriffe wahrhaft nationaler
Solidarität werden von der sogenannten nationalen Opposition
mit Füßen getreten . '

Die um Frick erhoffen und wünschen nicht nur eine
Niederlage Deutschlands bei den kommenden internationalen Ver¬
handlungen , sie arbeiten direkt darauf hin . Sie haben nicht nur
den Versuch unternommen , die Verhandlungen um die Präsident¬
schaftswahl zu einer Aktion gegen die Verhandlungsfähigkeit der
Regierung Brüning auszunützen, sie haben vielmehr bereits vor

diesen Verhandlungen mit ausländischen Kreisen gegen die Ber -
bandlungsfähigkeit der Regierung Brüning konspiriert .

Der nationalsozialistische Reichstagsabgeoridnete und Chefredak¬
teur des VöNischen Beobachters Rosenberg, hat jetzt in dem Mün¬
chener Naziblatt die Behauptung aufgestellt , daß Herr Brüning
von sehr autorativer ausländischer Seite darauf aufmerksam ge¬
macht worden sei, daß er ohne Hitlers Unterstützung nicht mehr
verhandlungsfähtg sei, da kein Volk mehr hinter der Regierung
stände. Herr Rosenberg fährt dann fort :

„Mir wurde schon im Dezember 1931 in London von der dorti¬
gen Botschaft eines großen Staates bekannt gegeben, daß mit der
jetzigen Reichsregierung keine dauernden Abmachungen getroffen
werden könnten."
Wenn das nicht einfach ruhmrediges Geschwätz ist, so ist es ein

Geständnis von größter politischer Bedeutung . Es dürfte einen
Skandal von größtem Ausmaß enthüllen . Wenn Herr Rosenberg
recht hat . so Hürde die Tatsache feststehen , daß die Nationalsoziali¬
stische Partei mit ausländischen Kreisen und ausländischen Re¬
gierungen konspiriert hat , gegen die rechtmäßige deutsch« Re¬
gierung . die im Interesse des deutschen Volkes in der nächsten Zeit
internationale Verhandlungen führen soll . Das ist ein glatter Ver¬
rat an den Interessen des deutschen Volkes, begangen von Leuten ,
die sich „nationale Opposition " nennen !

Es geht nicht an , daß die rechtmäßige deutsche Regierung sich
gegenüber diesen Sabotagen untätig und schweigend verhält . Die
Situation ist schwierig und verworren genug. Wenn im Rücken
der deutschen Regierung von Leuten , die sich immer noch „natio¬
nal " nennen , versucht wird , diese Verwirrung noch zu vergrößern ,
um im Trüben zu fischen , wenn künstlich ihre. Autorität von diesen
Kreisen unterwühlt werden soll, so muß sie sich sehr energisch da¬
gegen zur Wehr setzen!

Auch Stresemann hat oft genug dieses Treiben der „sogenann¬
ten nationalen " Leute erfahren müssen . Auch ihm sollte mehr als
einmal in schwierigen Situationen der Dolch in den Rücken gestotzen
werden. Er hat mit Temperament und großer Entschiedenheit den
Intriganten die Maske abgerissen. Wird Herr Brüning keinem
Beispiel folgen oder wird er passiv und schweigend diese Konspira¬
tion gegen die Interessen des deutschen Volkes dulden ? Es ist end¬
lich an der Zeit » daß er sich wehrt .
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Riesenkundgebung der Eisernen Front
Hambnrg , 18. Jan . (Funkdienst). Hamburg hat am Donners¬

tag abend die gewaltigste Saalkundgebung aller Zeiten erlebt . Die
Eiserne Front ist mit dieser Kundgebung vor und von de» Massen
d«r Arbeiterschaft geschlossen worden . Die drei gröbten Säle Ham¬
burgs reichten nicht aus , um die Massen r« fassen . Im Gewerk-
schastshaus muhte eine Parallelversammlung dnrchgeführt werden.
Es waren

schätzungsweise 38 888 Personen ,
die fich zu de» Kundgebungen eingefunden hatten . Zn den Massen
sprachen der Bandesführer des Reichsbanners , Höltermann und der
Führer der Arbeiterkportler , Wildung . Der Appell der Redner zum
kampfbereiten Zasammenstehen fand überall starke Begeisterung.
Zum Schluh der Kundgebung erhoben fich Zehntausende zu einem
Hoch auf die Eiserne Front .

Wahlmonat Mai
Anher in Prenhen , dessen Parlament am 8 . Mai neu gewählt

werden dürft« , werden im Mai auch in Württemberg und in
Anhalt Landtagswablen stattfinden . Die württembergifchen Land-
tagswablen und die in Anhalt dürften ebenfalls am 8. Mai oor-
genommen werden. '

Nationalistische Verlogenheit
Wie die Harzburger das Volk beschwindeln

Das Organ der christlichen Gewerkschaften , Der Deutsche , der
über den stark nationalsozialistisch durchsetzten deutschnationalen
Handlungsgebilsenverband gute Beziehungen zur Rechten besitzt,
enthüllt in seiner Donnerslagsausgabe , dah die Harzburger bereits
am 3. Januar , also vor der Aktion Brünings , zur Wiederwahl
Hindenburgs durch das Parlament , beschlossen haben, sich gegen
jede Wiederwahl Hindenburgs auszusprechen. Das Blatt fügt dieser
Feststellung hinzu, dah die Hvrzburger selbst nach einem Sturz
Brünings nicht für Hindenburgs Wiederwahl eintreten würden.

Diese Enthüllungen sind ein weiterer Beweis für die Verlogen¬
heit der „nationalen " Ovvosition. Ihre „verfassungsmähigen" Be.
denken gegen die Wiederwahl Hindenburgs durch das Parlament
sind aufgelegter Schwindel.

Das Organ des Stahlhelms setzt sich für die Volkswähl Hinden¬
burgs ein . Selbstverständliche Voraussetzung sei auher der Zustim¬
mung des Eeneralfeldmarschalls die Ausschaltunug jeder Partei -
volitik , gleichgültig welcher Richtung und die Durchführung des
Wahlaktes in einer Form , die der menschlichen und historischen
Würde Hindenburgs entspräche. Dazu sei erforderlich die rasche
Vornahme der Wahl , der keinerlei Agitation voranzugehen brauche
und die Zurückstellung jeder anderen Kandidatur , so dah der Tha -
rakter eines Wahlkampfes vermieden werde und die Volksabstim¬
mung den Stempel einer Kürzung erhalte .

Infame Hetze der Rechtsradikalen
Dem Eenti-Büro wird geschrieben:
„Seit einiger Zeit bat ein rechtsradikales Blatt gegen den fran¬

zösischen Botschafter in Berlin einen Pressefeldzug begonnen, wobei
es ihn unter versönlicheu Verunglimpfungen als den Inspiratoraller gegen Deutschland gerichteten Bestrebungen verfolgt . Dabei
hat das Blatt es jedoch bisher unterlassen , auch nur den Schatteneines Beweises für seine Beschuldigungen anzugeben."Wie die Reichsregierung in geradezu gottsträflicher Langmut dem
staatszerstörenden Treiben der Rechtsradikalen zustebt , braucht es
nicht Wunder zu nehmen, wenn die nationalistischen Staats - und
Volksfeinde immer frecher werden. Wie lange noch will Herr Brü¬
ning untätig bleiben gegen dieses Treiben ?

Orofier Vasten - und Sprengstoffund
in Hagen t. W.

WTD . Hage », 14 . Jan . Wie das Polizeipräsidium mitteilt , wur¬den heute nachmittag von Beamten des hiesigen Polizeipräsidiumsin der Sunderlohstrahe ein verstecktes Sprengstoff - und Waffenlager
ausgehoben . Gefunden wurden über ein Zentner Sprengstoff,770 Sprengkapseln , eine Menge Gewehre und Pistolen sowie Muni¬
tion . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Die polizeiliche
Untersuchung ist noch im Gange.

Stunk im Effener Nazilager
In der Montagnummer des Volksfreund brachten wir eine

Mitteilung des SPD . -Dienstes aus Esten, wonach im Estener
Nazilager ein heftiger Krach im Gange ist, dem der Gau-
leitet Terboven zum Opfer gefallen sei , während gegen dessen
Standartenadjutant , Oberleutnant a. D . Weyrauch, Vor¬
würfe auf geldlichem und erotischem Gebiete
erhoben würden , was schließlich mit einem Krach endete .Der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei ,Gau Hessen , scheinen diese Affären sehr unangenehm zusein ; denn ste weiß zum Fall des Sandartenadjutanten , Ober¬leutnant a. D . Weyrauch nichts zu sagen , was allerhand
Schlüsse zuläßt .

Zum Fay der angenommenen Absägung des bisherigen
Gauleiters e r b o v e n sendet die Eauleitung Esten der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei dafür folgende Berichti¬
gung :

1 . Es ist Unwahr, dah zur Zeit im Estener Nazilager ein hefti¬
ger Krach im Gange ist, dem ' zunächst der bisherige Gauleiter Ter¬
boven zum Opfer gefallen ist.

Wahr ist , dah in der NSDAP , des Gaues Esten keinerlei Krach
ertstiert und infolgedesten Terboven einem solchen Krach auch nicht
»um Opfer gefallen sein kann.

2 . Es ist unwahr , dah angesichts der Skandalaffäre Hitler seinenKomplizen Straher ins Ruhrgebiet schickte, damit der Estener
Augiasstall ausgemistet würde.

Wahr ist. dah ein solcher oder ähnlicher Auftrag seitens Hitlers
an Straher nie erfolgt ist.

3. Es ist unwahr , dah Straster zunächst die sofortige Amtsent¬
hebung Terbovens verfügt hat .

Wahr ist , dah eine solche Amtsenthebung nie erfolgt ist und auchniemals zur Debatte ' gestanden hat .
Wie ists aber mit dem Fall Weyrauch , über den in

dieser „Berichtigung " glatt hinweggegangen wird ?

Oie Waffenanmeldepflicht wirkt
LRB . Berlin . 14. Jan . Ans die Anordnung des Düffel ,dorfrr Regierungspräsidenten zur Schuhwaffenablie -

fernng find bei den Polizeireviere » unerwartet viele Anmelduu -
OM »tngelaufen . Der Regierungspräsident hat deshalb den letztenftMtttft zyr Ablieferung dis zum 28. Januar hinansgefchoben,

Oeulfchnationale Klagelieder
Die Harzburger Front steht in Wirklichkeit nur noch auf dem

Papier . Zwar tun Hitler und öugenberg bei Gelegenheit noch so.
als ob e Sso etwas wie eine Harzburger Front immer noch gibt . Die
Praxis aber zeigt, dah diese Front gar nicht mebr existiert . Erst
dieser Tage haben die verschiedenen Antworten Hitlers und Hugen-
bergs zur Frage einer eventuellen Wiederwahl Hindenburgs durch
das Parlament gezeigt, wie es um die Harzburger Front bestellt
ist . Jetzt liefert Sugenbergs Berliner Lokalanzeiger einen neuen
Beweis dafür , dah die Harzburger Front nur noch eine Attrappe
ist und nichts dahinter steckt. Das Blatt schreibt in seiner Donners¬
tag -Abendausgabe :

„Die Wahlen der Amtshauvtleute in Mecklenburg, von denen
die in Rostock noch ausstebt , haben eigenartige Momente ergeben.
Von einem Zusammengehen der nationalen Ovvosition war herzlich
wenig zu spüren , da die Nationalsozialisten überall dort , wo ste
über die absolute Mehrheit verfügten , von ihr einen wenig rück¬
sichtsvollen Gebrauch gemacht haben . So kam es, dah r . B . in
Parchim der der Rechten angehörende Amtshauptmann zu Gunstendes nationalsozialistischen Kandidaten fiel , und in Rostock ein na¬
tionalsozialistischer Kandidat dem deutschnationalen Kandidaten
entgegengestellt worden ist. Besonders kratz liest der Fall in Par¬
chim. Trotz der dringlichen Vorstellungen der Rechtsorganisationen ,vor allem der Bauern , zu Gunsten des bisherigen Amtshauvtman -
nes Rieck, gegen dessen sachliche Eignung nicht das Geringste von
den Nationalsozialisten vorgebracht werden könnte, wählten diese
einen Parteigenossen aus München. Man stelle fich die Unterhaltung
des Bayern mit den mecklenburgischen Bauern vor ! Für den Kreis
bedeutet die Wahl auch eine finanzielle Belastung , da nunmehr für
den bisherigen langjährigen Amtshauvtmann Pension gezahlt wer¬
den muh. Diese Kaltstellung ist die Belohnung , dah Rieck in den
Zeiten , wo Mecklenburg noch rot war . aus seiner Rechtsgeiinnung
nie ein Sehl gemacht hat . Dafür wurde in Malchin von den Na¬
tionalsozialisten der frühere rote Amtshauvtmann wiedergewählt ,

der zwei Wochen vor den Amtsvertreterwahlen von den Sozialde¬
mokraten zur NSDAP , übergetreten war . Man hatte eigentlich
gedacht , dah die Zeiten vorüber wären , wo die Besetzung unpoli¬
tischer Aemter aus rein parteipolitischen Gesichtspunkten erfolgt .

"
So urteilen Sarzburger über Harzburger .

Bluttaten Ser Nazis
Halle , 14. Jan . ( Eig . Draht .) Reue Untaten der Nationalsozia¬

listen werden aus dem Kreise Querfurt gemeldet. In B a r n -
städt überfielen des nachts mehrere bewaffnete Nazis nach Hause
gehende Arbeiter . In Laucha an der Unstrut überfielen 148 Na¬
tionalsozialisten , die teilweise von auswärts herangezogeu waren .
8 kommunistische Arbeiter und mihhandelten sie schwer mit Stöcken ,Stahlruten und Gummiknüppeln . Auherdem drangen sie in zwei
Arbeiterwohnungen ein , wobei mehrere Fensterscheiben demoliert
wurden .

Blutige „politische Diskussion "
Duisburg -Hamborn , 15 . Jan . In der Städt . Tonhalle sirnd

gestern abend eine öffentliche Versammlung der NSDAP , statt ,an der etwa 1800 Personen teilnahmen . Unter sie hatten sich zahl¬
reiche Anhänger der KPD . gemischt . Nach einer kommunistischen
Diskusiionsrede kam es zu einer Schlägerei , wobei Stühle als
Schlagwerkzeuge benutzt wurden . Die Polizei machte der Schlä¬gerei ein Ende und löste die Versammlung gegen 23 Uhr auf.Bei der Schlägerei wurden mehrere Personen verletzt, darunter
drei so schwer, dah ste einem Krankenhaus »ugeführt werden
muhten . _

Industrie gegen Reparationszahlungen
Der Deutsche Industrie - und Sandelstag fordert die Aufhebung

der Reparationszahlungen .
Die Preissenkungsaktion

Nach Besprechungen des Preiskommiffars mit der Margarine¬
industrie sind die Margarinepreise um rund 10 Prozent gesenkt
worden . — In Bayern sind die Brotpriise gesenkt worden.

Me ist Wiederaulhau möglich ?
Sir Walter Coyton über Schulden und Reparationen - Oeutjch -französtfche

Verständigung Voraussetzung
Sir Walter L a y t o n . der britische Sachverständige im Baseler

Ausschuh , hielt am Mittwoch abend in London eine Rede über die
Finanzlage der Welt , in der er u. a . ausführte :

Dt« Schuldenfrage ist der wichtigste der Faktoren , di« eine
ungewöhnlich schwere Handelsdepression derart verschlimmert
haben , dah die Gefahr des Zusammenbruches des gan¬
zen Wirtschaftssystems besteht . Die Reserve der Deut¬
schen Reichsbank ist auherordentlich gering und ihre Fädigkeit zu
Rückzahlungen nimmt in schnellem Tempo ab . Die völlige Zer¬
störung des Wirtschaftslebens droht . Deshalb muh io schnell wie
möglich an den Wiederaufbau gegangen werden . Der Strom des
Kapitals läht fich nicht wieder in 'Bewegung bringen , wenn
irgendwelche Gefahr besteht , dah die jetzige Lage wiederkebrt. Hier
liegt die Wurzel des ganzen Problems . Es ist zwecklos, jetzt eine
vorläufige Regelung zu treffen. Ein zweijähriges Moratorium
wäre noch schlimmer als ein einjähriges Moratorium , weil die Un-
gewihheit dann noch längert dauert . Die deutsche Auffas¬
sung , dah die Gesamtheit der Kriegsschulden re st los annul¬
liert werden sollte, sei « uwirtlchaitlich . Denn letzten Ende»

müsse doch jemand zahlen. Deutschland könne etwas
zahlen , wenn ein Plan aufgestellt werde, defie« störender Ein .
fluh während Zeiten der Depression ansgeschaltet werde« könnte,
oder der überhaupt keine Störung verursacht.

Laytön fuhr dann fort : Was die Reparationsfrage be¬
trifft , so ist es von gewifier Bedeutung , dah es jetzt zu einer Ver¬
einbarung kommt, die den sosortige « Beginn des Wie¬
deraufbaues gestattet . Wir können nicht zwölf Monate war¬
ten. Eine Beseitigung der Reparationsfrage sei zu wünschen , weil
dadurch die Geistesverfafinng der Kriegszeit beseitigt werden
würde. Der Gewinn würde tausendfach sein . Wenn Frankreich
seine Stellung wirklich sichern wollte, könnte es garnichts Besieres
tun , als die Führung zu übernehmen und vorzuschlagen , di«
Reparationen zu beseitigen oder auf eine rein « no¬
minelle Ziffer im Jahre zu vermindern .

Der wirtschaftliche Wiederaufbau ist, so schloh Layton .
ob « e eine französisch - deutsche Verständigung un¬
möglich . Zu einer solchen wird es aber nicht kommen , wenn sie
nicht mit Zustimmung der Hitler -Partei in Deutschland erfolgt .

r | ,
„Sirbriktbwrgcuncifte »

zum Rampfkongrefi delegiert "
In einem Bericht ans Karlsruhe unter der oben stehenden

lleberschrift und unter der Schlagzeile „Schöpflin packt ein"
, teilt

das Mannheimer Kommunistenblatt mit , ein« Schöoilinverfamm -
lung in Welschneureut habe mit der Gründung eines Einheits -
komitess geendet. . Wie siebt es um die Tatsachen: Am vergangenen
Samstag waren die Mitglieder der SPD ., Volksfreundleser und
Gesinnungsgenosien zu einer Versammlung persönlich durch Hand¬
zettel eingelüden worden, die nur als eine Mitgliederversammlung
gelten sollte und in der eine interne Aussprache über allgemeine
taktische Fragen sowie über solche der Gemeinde gesprochen werden
sollte. Durch ein Berseben erhielten auch Mitglieder der KPD .
solche Einladungszettel . Die KPDisten batten ihre Leute zur Ver¬
sammlung dirigiert . Da nun die Genossen in Welschneureut selbst
eine öffentliche Versammlung nicht wollten , und die Abhaltung
einer solchen auch durch Mitteilungen an das Partetsekretariat wb-
gelehnt haben , sie vielmehr den ganz begreiflichen Wunsch hatten ,
einmal im engeren Kreise der Partei sich mit dem Reichstagsab¬
geordneten des Bezirks eingehend auszusprechen, erklärte auch Ee-
nosse Schöpflin, dah die Abhaltung einer öffentlichen Versammlung
in diesem Falle keinen Sinn habe. Die Genossen in Welschnenreut
waren , wie eine private Unterhaltung nach dem Eintreffen des
Genossen Schöpflin ergab , damit auch einverstanden und iie ak¬
zeptierten den Vorschlag Schövilins , am kommenden Samstag eine
Mitgliederversammlung der SPD . adzuhalten . wobei auch die ge¬
radezu auircizenden Akyüoe , di« Untevstützungsemviänger in der
vorigen Woche sich gefallen lassen muhten , einer eingehenden und
sachgemähen Beurteilung unterzogen werden sollten . Da sowohl
die Genossen wie Schöpflin der Meinung waren , dah die Abhaltung
einer Versammlung in Anwesenheit der Kommunisten keinen po¬
litischen Sinn habe, fuhr Schöpflin mit dem Zuge 8,24 Uhr wieder
zurück nach Karlsruhe . Tatsächlich bat dann später , als Schöpflin
das Lokal verlassen hatte , ein sogenannter Diskussionsabend statt¬
gefunden auf Vcranlasiung der Kommunisten, und es wurde eines
der berüchtigten Einbeitskomitees und gleichseitig der Bürgermei¬
ster des Ortes , Mitglied der SPD . zum Delegierten des kommuni¬
stischen Kongresses gewählt , der am kommenden Samstag und
Sonntag in Mannheim stattfindet .

Es ist selbstverständlich blödsinniges Zeug , wenn die Arbeiterzei¬
tung Glauben machen will . Schöpflin fei aus Angst wegen der
Kommunisten weggegangen, denn mit den deutschen Moskowitern
schlägt sich Schöpflin wie jeder andere sozialdemokratische Redner
jabraus jahrein in den Versammlungen herum . Es sei auch aus¬
drücklich bemerkt, dah die Genosien in Welschneureut selbst der
Meinung waren und sie bei der Unterbaltung auch aussvrachen,
dah bei der Versammlung mit den Kommunisten zusammen poli¬
tisch nichts vernünftiges herauskomm«, vielmebr nur eine
„Sauerei ". Und das habe keinen Sinn . Dah die für den morgigen
Samstag geplante Versammlung der SPD . in Welschneueut nicht
stattfindet , liegt daran , dah die dortigen Genosien erklären , ohne
die Anwesenheit des Genosien Pf ., «der zur Zeit leider krank ist,
auch eine Mitgliederversammlung nicht abhalteu zu wollen . Dies

der Tatbestand .

föacfen
Verwarnung - es Hakenkreuzvanner

ui Mannheim
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die nationalsozialistische Zeitung bakenkreuzbanner in Mann¬

heim bringt in der Nr . 7 vom 9. Januar 1932 unter der Ueber-
schrift „Gute Miene zum bösen Spiel " im Anschluh an die Wie¬
dergabe einer Mitteilung des Amtlichen Preußischen Presiedienstes
über den Termin der preußischen Landtagswablen die Sätze : „Wir
sind von den Ausführungen des Herrn Weihmann nicht so sehr
überzeugt. Die vreuhische Regierung bat in mehr als Dutzenden
von Fällen bewiesen, dah ste es mit der Verfassung nicht so genau
nahm , wenn es galt , die demokratischen Pfründen zu schützen.

"
Durch diese Behauptung wird , nicht zuletzt wegen der Anzweiflung
der eindeutigen Erklärung des Staatssekretärs Dr . Weihmann ,
die preußische Staatsregierung böswillig verächtlich gemacht . Der
badische Minister des Innern bat deswegen den Verleger der Zei¬
tung auf Grund der 88 l Absatz 1 Ziffer 2 und (2 Absatz 2 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Mär » 1931 verwarnt
und darauf bingewiesen, dah auf Grund dieser Vorschriften im
Wiederholungsfälle ein Verbot ausgesprochen werden würde .

Oie Einschränkung des Karnevals
Der Minister des Innern hat hinsichtlich der Fastnachtslustbar¬

keiten für das Jahr 1932 folgende Anordnung getroffen :
„1 . Karnevalistische Veranstaltungen jeglicher Art , insbesondere

Masken - und Kostümbälle, sind auf Grund der 88 30. 60 und 63
des Polizeistrafgesetzbuches vor dem 16. Januar 1932 und ebenso
nach dem Fasttzachtdienstag gänzlich verboten . Diesem Verbot un¬
terliegen auch private Veranstaltungen , die in Wirtschastsräumen
oder anderen sonst der Oeffentlichkeit zugänglichen Räumen statt¬
finden .

2. Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 und 8 360 Ziffer 1l des
Reichsstrafgesetzbuches wird jedes Fastnachtstreiben auf öffent¬
lichen Strahen und Plätzen unterlagt , also insbesondere alle Fa¬
schingsaus- und Umzüge , sowie jedes faschingsartige Auftreten von
Personen auf öffentlichen Straßen und Plätzen . Nicht verwebrt
sind die in bestimmten Teilen des Landes üblichen althergebrach¬
ten ( historischen ) Gebräuche besonderen lokalen Charakters , so ste
sich in der Zeit vom Donnerstag vor Fastnacht bis Fastnachtdiens¬
tag abspielen . Auch soll fich das Verbot nicht auf Kinder unter
14 Jabrdn beziehen.

3. Im übrigen werden die Polizeibehörden angewiesen , soweit
es gesetzlich möglich ist, auf die Einschränkung der Fastnachtslust '
barkeiten binzuwirken sowie dafür zu sorgen, dah auch bei den »u-
gelassenen Fastnachtsveranstaltungen alle Auswüchse unterbleiben ,
insbesondere dah die halbwüchsige Jugend , sowie Personen , die in
ungeeigneter Kleidung erscheinen oder sich unziemlich benehmen,
ferngehalten oder entfernt werden."

Es wird noch bemerkt, dah im benachbarten Württemberg im
I wesentlichen die gleiche Regelung , wie oben erwähnt , getrofftn
' wurde.
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Äbgelaufchies Telephongefprüch?
Wirklichkeit oder Ablenkungsmanöver ?

ERB . London . 1t . Jan . lEig . Meid .) Der politisch« Korre-
svondeut des Star stellt beute abend die Behauptung auf , die
verfrühte Beröfsentlichung der Erklärung Dr . Brünings
sei auf das A b b ö r e n eines Telephongesprächs zwischen der briti¬
schen Botschaft in Berlin und London zurückzusühren, in welchem
die Mitteilungen des Reichskanzlers an den englische » Botschafter
nach London übermittelt wurdest. Niemand wisse genau , wo die
Belauschung des Gespräches stattfand . Dieser oder jener halte e»
für möglich , das, ein Hitlcragcnt oder ein Televbonbeamter
mit Sympathien für die Nationalsozialisten eine Niederschrift de«
Eespr .ches besorgte.

Offen gestanden, die Meldung aus London mutet uns
wenig wahrscheinlich an , obwohl wir wissen , dah die Nazis
systematisch versuchen , auch Postbeamte zur gröbsten Ver¬
letzung ihrer Dienstpflichten zu veranlassen. Bisher hatten
wir , und das ist wohl auch allgemein der Fall , die Auffassung,
datz in England die Indiskretion verübt worden ist.

Sroste ÄuslanSsauflirüge für Flugzeuge
Dessau , 11. Jan . (Eig . Draht ). Inmitten der Wirtschaftskrise

ist in Dessau ein erfreulicher Tatbestand zu berichten: Die Firma
Junkers hat grobe Auslandsaufträge für das Flugzeugwerk er¬
halten , so dah der Betrieb wieder zur vollen 18-Stundeuwoche über¬
gehen kann und auherdem noch 200 Arbeiter eingestellt werden.
Der Auftragsbestand für das Jahr 1932 ist bereits jetzt schon dop¬
pelt so grob wie der de» Jahres 1931.

Geschäftsführer der deutfchnattonalen
NathausfraKlion Berlins begeht

Selbstmord
(MB . Berlin , 11. Ja «. Der GefchLftsfübrer der deutlchnatiöna-

len Fraktion im Rathaus , Kirchner , hat sich heut« nachmittag
«rfchosseu. Da» Motiv der Tat scheint in zerrütteten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse » zu liegen.

Oie Suche nach weiteren Srubenopfern
Breslau , 11. Fan . (Eig . Draht ) . Von mehreren schlesischen Zei¬

tungen wurde am Donnerstag mittag unter sensationeller Auf¬
machung die Nachricht verbreitet , dah man auf der Unglückssohle
der Karsten -Zentrumsgrube die letzten Verschütteten erreicht habe.
Diese Informationen sind falsch . Bis Donnerstag nachmittag ist,
wie die Erubenverwaltung mitteilt , niemand aufgefunden wor¬
den. Die Rettungsarbeiten würden wie bisher fortgesetzt . Man
hofft, die Abgelchlosienen am Ende der eingestürzten Strecke zu
finden und versucht deshalb durch weitere Vortreibung des neuen
Parallelgangs durch den seitlichen Kohlenflöz zunächst »u dieser
Stelle zu gelangen , um endlich von dort aus die verschüttete Strecke
von hinten her in Angriff nehmen zu können. Es ist zu erwarten ,
dah die Rettungsarbeiten nunmehr schnellstens abgeschlossen werden.

Benthen . 15. Ja » . (Funkdienst.) Bon den bisher noch vrr -
mihten siebe« Bergleuten der Tarsten -Zentrumsgrube wurden am
Donnerstag abend zwei als tot festgeftellt . Ihre Bergung
konnte jedoch noch nicht erfolgen .

Oie Soffer Ser ErzbergermörSer
ERB . Budapest . 11 . Jan . (Eig . Meld .) 21 Kisten und Koffer,

die die wegen Ermordung Erzbergers nach Ungarn ge¬
flüchteten F ö r ft e r - Schultze und Till essen einem hiesige «
Lagerhaus in Verwahrung gegeben hatten , wurden nach einer
Meldung des Blattes Az Est jetzt versteigert , da die Lagergebühren
nicht bezahlt worden waren . Eine der Kisten war vollgestopft
mit Milliardenbanknoten aus der Inflationszeit ; zwei
weitere waren mit Zigaretten und Tabak gefüllt , ander« Kiste«
ruthielten Lebensmittel und Hausrat . Irgendwelche aufschluhreich «
Papiere wurden nicht gefunden.

i Der Inhalt der Kisten wurde von einem Transportunternehmen
1 * ym 100 Pengö erworben . Er wird zum Teil eingeftampft, zum Teil

j auf dem Trödelmarkt verkauft werden.'
Die Banknoten sind von nationalistischer Seite den Mör¬

dern gegeben worden. Die ursprünglichen Geldgeber werden
in d e n Kreisen deutscher Großindustriellen zu suchen sein,
die auch für Mörder offene Hände haben.

Sozialdemokrat , Vorsteher der Berliner
Stadwerordnetenverfammlung

Berlin , 15. Jan . (Funkdienst) . Der bisherig « Borsteher der
Berliner Stadtverordnetenversammlung , der Sozialdemokrat Hab
wurde am Donnerstag mit 100 von 199 giltigen Stimmen wieder«
gewählt . Bon den 99 Stimmen entfielen 57 auf einen deutschnatio¬
nale « Kandidaten und 12 ans den Kommunisten Pieck .

Neue Baffeeverbrermung in vrastlien
Reuyork , 15. Jan . (Funkdienst.) Die Stadtvrrwaltnng von

Santo « (Brasilien ) hat beschlossen, eine Million Säcke Kaffee al »
Brennmaterial für di« städtischen Gaswerk« zu verwenden . In
der gleichen Stadt bezw. ihrer Umgebung wurden in letzter Zeit
bereits Millionen Zentner Kaffee als Heizung für die Lokomotiven
verwandt .

Sozialdemokratische Protestkundgebung
gegen Pork -Film in Zürich

ERB . Zürich , 11. Jan . Während der Ausführung de» Ufa,
Tonfilms „Park " im Orientkino in Zürich kam «s am Sonntag
nachmittag ,u lebhaften Protestkundgebungen der sozialistischen
Jugend . E» ertönten Rufe wie „Rieder mit dem Krieg ! " und „Hoch
das international « Proletariat !" Die Vorführung muhte schließlich
abgebrochen werden, worauf die sozialistische Jugend das Kino
unter Aofingung der Internationale verlieb.

Neuer Kirchenkonflikt in Mexiko
Batikanftadt , 11 . Jan . Der Observatore Romano meldet , wäh¬

rend der letzten Wochen sei der Kampf gegen die katholische Kirchein Mexiko wieder ausgeflammt .

Meder prästdentschastskandidatur
Hoover AiU xJUUh Welt

Washington , 15 . Jan . ( Funkdienst) . Der amerikanische General -
vostmeister erklärte am Donnerstag , dah Hoover auch für di« näch¬
sten Präsidentschafts wählen als Kandidat vorgeschlagen werden
würde . Hoover kandidiert damit »um zweiten Mal für die Präsi¬
dentschaft.

Das neue Laval -Sabineii
Die französischen Nationalisten zufrieden

Paris . 14 . Jan . (Eig . Draht .) Die nationalistische und gemäßigte
Presse ist mit der Zusammensetzung der neuen Regierung sehr zu¬
frieden . Das Echo de Paris schreibt : „Wenn man alles genau ab-
wägt , muh man feststellen , dah die Krise keinen schlechten Aus¬
gang genommen bat . Der Temvs erklärt , Laoal werde fortfahren ,
den Geist der Loyalität des Ccharffinns, den er besitzt, den Inter -
essen des Landes dienstbar zu machen . Im Kriegsministerium werde
Tardieu aus den von Maginot glänzend vorgezeichnetem Weg seine
unbestreitbaren Fähigkeiten , den Willen der Entschlossenheit und
des Realismus zur Verwendung bringen . Die Männer wechselten ,
aber das Wirken und die Tradition blieben dieselben.

Die radikale und die sozialistische Presse wenden sich gegen da»
Ausscheiden Briands , das sie als ein« Ausbootung bezeichnen . Die
sozialdemokratische Kammersraktion hielt am Donnerstag eine
Citzung ab, in der die Meinungen über das neue Kabinett aus -
gctauscht wurden . Die Fraktion beauftragte Leon Blum und Fros-
sard , Interpellationen über die Auhenpolitik bzw . über die Zusam¬
mensetzung und die allgemeine Politik der Regierung einzubringen .

Briand wird sich in diesen Tagen auf längere Zeit auf sein Land¬
gut Cocherol zurückziehen . Er wird infolgedessen an der Inter -
vellationsdebatte über die Politik und die Zusammensetzung der
Regierung , die am nächsten Dienstag in der Kammer beginnt , nicht
teilnehmen .

Vas wäre vernünftig von Lngland

Festnahme einer Einbrecher- und Terrorbande
WTB . Essen, 11. Jan . Die Polizei nahm dreizehn Personen fest,die in dem dringenden Verdacht stehen , über 80 Einbrüche und

Plünderungen in Konsumanstalten Essens , die sich feit Oktober
v . I . ereigneten , begangen zu haben . Die Anführer der Bande
sind zwei Kommunisten . Es scheint , dah die Verhafteten auch die
Terrorakte in den Borbecker Konsumanstalten im Oktober v. I .
verübt haben . Obwohl die Bandenführer ihren Leuten im Falle
des Verrats mit Erschiehen drohten , gelingt es allmählich doch,
Licht in die Angelegenheit zu bringen .

Sensationeller Fund
ERB . Berlin , 11 . Jan . Das Berliner Tageblatt berichtet von

einem sensationellen Fund eines Kölner Notstandsavbeiters , der
bei einer Brockensammlung beschäftigt war . Der Arbeiter entdeckte
nun in dem Geheimfach eines alten Sekretärs Wertpapiere über
200 000 JL Aus den beiliegenden Dokumenten ging hervor , dah
es sich um eine Erbschaft bandelt ; daraus versuchte der Finder
Kapital zu schlagen . Er wandt « sich an die Erbin mit dem Vor¬
schlag, ihr gegen eine Zahlung von 80 000 M die Hinterlassenschaft
auszufolgen . Der Versuch mißglückte . Der Mann wurde verhaftet .

Schiffe in Seenot
Brest , 11 . Jan . Der belgisch« Dampfer „Marnise " ist mit Ha¬

varien in den Hafen «ingelaufen . Man ist sehr in Unruhe über
das Schicksal der Schaluppe „Gabriel ", di« an der Küste von Tre «
gana gescheitert und von deren Besatzung keinerlei Nachrichten vor¬
liegen . Di« Schaluppe „Alliance " ist ebenfalls vermiht .

London , 11 . Jan . Ein Dreimastkchoner sandte SOS .-Rus« an».
Er treibt auf der Höh « von Irland bei heftigem Sturm ftenerlo»
aus dem Meer .

Streik der jüdischen Lehrer in Palästina
Jerusalem » 14. Jan . Ungefähr 700 Lehrer und Lehrerinnen der

jüdischen Volksschulen des ganzen Landes traten in den Ausstand ,
weil sie seit vier Monaten kein Gehalt bekommen haben . Di«
rückständigen Gehälter belaufen sich auf 80 000 Pfund .

i London . 15 . Jan . (Funkdienst.) Die halbamtliche Reuter «
agentur teilt mit , dah die englische Regierung sich aller Wahr -
Icheinlichkeit mit einer Zwischenlösung des Reparationsvro -
dicnis nicht zusrieden geben werde. Sie sei der Aussassung , dah
sin langfristiges Moratorium nicht genüge. Finde man in Lau¬
sanne keine endgültige Regelung , so sei es besser, einen Vergleich
r « schlichen , der die E n d l ö s u n g . beschleunige , als sie zu ver¬
tagen.

Englands Znäieripottlik
London, 11 . Jan . ( Eig . Dralä .) Der Minister für Indien , Sir

Samuel Soare , umrih am Donnerstag nachmittag in einem der
Presse gegebenen Interview die englische Jndienvolitik im Licht

jüngsten Ereignisse.
Hoare verteidigte die scharten Ermächtigungsgesetze, die Ver¬

haftungen und sonstige gewaltsamen Unterdrückungsmabnahmen
Segen die Kongretzvrovaganda . Diese waren unvermeidlich für eine
Regierung , die überhaupt des Namens Regierung wert sei. Gleich¬
zeitig aber versicherte der Minister , dah die Regierung bereit sei,
br >t dem Kongreh über die künftige Verfassung Indiens zu verhan¬
deln. wenn dieser die Grundlagen des gegenwärtigen Regimes in
Indien anerkennen wolle. Er sprach die Hoffnung aus , dah die
leeren Stühle bei den Verhandlungen der Kommission, die die
Einzelheiten der neuen Verfassung für Indien ausarbeiten sollte,bald besetzt würden.

Man darf in diesen Aeuherungen des Ministers einen Oliven -
sweig sehen , den die englische Regierung dem Kongreß entgegen-
"alt . Die scharfen Notverordnungen sollen auf keinen Fall längersis nötig in Kraft bleiben.

Sozialreaktion in England
London, 11 . Jan . ( Ejg . Draht ) . Der Reichsverband der briti -

Industrie empfiehlt der englischen Regierung eine weitere
urzung der Sozialleistungen der englischen Industrie , die sich un-

er tzer Last der Direkten Besteuerung nicht entwickeln könne . Sie
chse bafier reduziert werden , was nur möglich lei durch eine

^ lnlchränkung der Soziallasten .

Explosion bei Oelbohrung
Schlotheim (Thüringen ) . Bei einer Oelbohrung bei Men -

teroda (Thüringen ) ereignete sich «ine Explosion. Ein Bergmann
wurde getötet , drei schwer verletzt.

Influenza -Epidemie in England
London. 11 . Jan . In der letzten Woche sind in London und den

groben Städten Englands 412 Todesfälle infolge von Influenza
eingetreten . In der Vorwoche betrug die Zahl der Todesfälle 210,
in der Weihnachtswoche 140.

Stinkbomben im Theater
ERB . Nürnberg , 11 . Jan . Am Mittwoch abend wurde im „In¬

timen Theater " nach Aufführung des vierten Bildes der Siloester -
Revue „Verbot «»« Küsse" durch das Berliner Gastiviel-Eniemb.e
Kurt Bois mehrere Stinkbomben aus den Zuschauerram geworsen
und die Vorstellung durch Zwischenrufe gestört. Den anwesenden
Polizeiaufsichtsbeamten gelang es, mit berbeigerufenen Polizei¬
mannschaften. welch« fünf der Ruhestörer sestnabmen und zur
Wache verbrachten , die Ordnung wieder berzustellen. so dah das
Stück nach einer kurzen Pause ohne weitere Zwischenfälle zu Ende
gespielt werden konnte.

Hohe Strafen für Zollvergehen
ERB . Landau , 11 . Jan . Der Kaufmann Hans Vetter aus

Frankfurt a . M . erhielt in der Revistonsverbandlung wegen Fallch-
drklararion « in« Zollstrafe von 9132 .60 -K und eine Wertersatzstrafe
von 5322 .50 M . Die Ersatzfreiheitsstrafe beträgt 2 Monate Ge¬
fängnis .

Brandseuche in Mecklenburg
ERB . Schwerin . 11 . Jan . Die Zahl der Brände mehrt sich in

neuerer Zeit bedenklich . Rach den statistischen Feststellungen gilt
Mecklenburg als das brandretchste Land Deutschlands. Viele
Brände entstehen durch Fahrlässigkeit oder werden vorsätzlich ge¬
legt . Das Staasministerium von Mecklenburg-Schwerin bat sich
daber entschlossen , di« Brandseuche aufs schärfst« zu bekämpfen. Es

> ruft alle Bevölkerungskreiie des Landes auf , die Brandverhütung
zu fördern und die zuständigen Organe bei der Entlarvung der
Brandstifter zu unterstützen, da in der heutigen Notzeit mehr als
je auf die Erhaltung 'des Dokksvermögens Bedacht genommen wer¬
den muh.

SA .-Heime geschlossen
Benthe », 11 . Jan . (SP .) Auf polizeiliche Anordnung sind nun¬

mehr auch die SA -Heime in Gleiroitz und Hindenburg geschlossen
worden. Der Polizeipräsident in Eleiwitz hat der Besitzerin des
Bahnhofhotels in Gleiwitz zugleich die Erlaubnis zum Betriebe
ihrer Gast« und Echankwirtschaft auf di« Dauer eines Monats mit
sofortiger Wirkung entzogen.

Verdoppelung der Zahl der Akademiker gegenüber der
Vorkriegszeit

Rach der Deutschen Sochschulstatistik (Band 7. 1931) hat sich die
Zahl der Hochschulstudierenden in Deutschland gegenüber der Zahl
der Borkriegszelt verdoppelt . Es entfielen auf 100 000 Einwoh¬
ner im Jahre 1911 100 .1 Sochschulstudierende, 1914 : 108.4 , 1915 :
126,9 : 1926 : 131.1 ; 1927 : 148,3 ; 1928 : 164,2 ; 1929 : 180 .9 ; 1930 :
192,7 und 1931 : 200,5 .

Max Reinhardts Scheidungsklage
ERB . Berlin , 11. Jan . Die finanzielle Auseinandersetzung in

dem Ehescheidungsprozeh zwischen Mar Reinhardt und seiner Gat¬
tin . der Schauspielerin Else Seim », die ursprünglich durch den
Spruch eines Schiedsgerichts geregelt werden sollte , wurde durchdas Urteil des Amtsgerichtes Berlin -Mitte bestätigt . Frau ElseHeims erhält als monatlich« Zahlung 3000 Mart zugesvrochen , da
sie ihre Bedürftigkeit tatsächlich nachgewiesen habe. Sämtliche
Kosten fallen ihrem Gatten zur Last. Pros . Reinhardt ist verpflich¬tet , Frau Else Heims , die sich noch immer als seine rechtmähige
Gattin bezeichnet , standesgemäß zu unterhalten .

Weiteres Todesopfer des Schreiberhauer Bobunglücks
Schreiberhau » 11 . Jan . In der vergangenen Nacht ist auch Frau

Amtsgerichtsrat Tbeissing aus Breslau ihren bei dem Bobungliick
am Dienstag erlittenen Verletzungen erlegen.

Großes Diamantenfeld im ehemaligen Dentsch-Ostafrika
entdeckt ?

Dar -es-Salam , 11 . Jan . Wie dem Minenkommissar gemeldet
wurde , ist ein Diamantenvorkommen entdeckt worden , das angeb¬
lich das gröhte in Afrika sein soll.

Der Lübecker Tuberknloseprozeh
Lübeck, 11. Jan . In der heutigen Verhandlung überreichte der

Verteidiger Dr . Altstaedts dem Gericht eine Mitteilung des Pa¬
steur-Instituts . nach der insgesamt 105166 Säuglinge in der Zeit
vom 1 . Juli 1924 bis 31 . Dezember 1931 mit dem Ealmette -Mittel
gefüttert worden sind.

Goldfunde !
'

In der Nähe der Stadt Oaguio (Philippinen ) wurden in einem
Gebiet von mehreren Quadratmeilen reichhaltige Goldadern ent¬
deckt . Da die Funde ein Goldgehalt von 300 bis 3000 Dollar pro ~
Gesteinstonne aufweisen , scheint die Ausbeutung zu lohnen.

Der Boxkampf Schmeling — Mickey Walker abgesagt
Reuyork, 11 . Jan . Der Boxkampf zwischen Max Schmeling und

Mickey Walker um die Schwergewichtsweltmeisterschaft, der am
26. Februar stattfinden sollte, ist abgesagt worden.

Unterbrechung im Stlarekprozeß durch eine Selbstmordaffäre
ERB . Berlin , 11. Jan . In der heutigen Sklarekverhandlung

wurde Rechtsanwalt Bahn , der Verteidiger des Angeklagten Soif -
mann , plötzlich aus dem Saal gerufen. Er kam erregt wieder zu¬
rück und erklärte : Ich muh dem Gericht leider Mitteilen , dah ich
mich entfernen muh, da ich eben die Nachricht bekommen habe, dah
mein Sohn verunglückt sein soll.

Die Verhandlung wurde darauf unterbrochen , bis ein Vertreter
für den Verteidiger gestellt ist.

Rach längerer Pause teilte der Vorsitzende mit , dab nach seiner
Ansicht eine Fortsetzung der Verhandlungen heute nicht möglich
sei . Mit einem Wiedererscheinen des Rechtsanwalts Bahn sei nach
dem traurigen Vorfall nicht sehr bald zu rechnen . Der Angeklagte
Sofsmann habe sich aber einverstanden erklärt , dah der Referendar
des Rechtsanwalts Bahn , Teschke, ihn vertreten würde . '

*

Im Anschluß hieran wird aus Berlin mitgeteilt : Beamte der
Schutzpolizei fanden heute im Grunewald einen Kraftwagen . Im
Innern lag ein junger Mann , der sich einen Kopfschutz über dem
linken Auge beigebracht und auherdem « ine Schling « um den Hals
gelegt batte , die am Wagenfenster befestigt war . Der Tote ist der
23 Jahre alte Student Hans Bahn , ein Sohn des bekannten Rechts¬anwaltes Bahn . Es scheint Selbstmord vorzuliegen .

Segen Kots der Hände und des Gesichts
sowie unschöne Hautfarbe - verwendet man am besten die schneeig- weiße Creme Leodor , die gleich-
im 1? e*ne vorzügliche Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders
A Jr ' n *

-er ‘n . Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind." Uch bei spröder ur.d aufgesprjngener Haut , insbesondere bei dem so lästigen Juckreiz derna ut , leistet die Creme vorzügliche Dienste . In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner Schicht

auf und wiederholt dies mehrmals täglich , abends In stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duf« dieserCreme gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Maiglöckchen , Veilchen und Flieder , ohne
lenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. — Leodor - Kühl - Creme rotePackung; Leodor - Fett - Cieme , blaue Packung — Wirksam unterstützt durch Leodor - Edel - Seife . —Unter-Vorkriegspreise . — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.
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Das Eingangstor rum Gefängnis in Puna , in

Das Neueste auf dom Gebiet« der Rundfunktechnik
stellt ein automatischer Radio - Einsteller dar . der
von dem Ingenieur Stawinski in Neuyork erfun¬
den wurde . Der Apparat schaltet selbsttätig zuroll?ndttch«n

^
KonareNê Datel von den

^
Enaländern Anläßlich der Herstellung des unter der Oberleitung des Reichskunstwarts Dr . Redslob entstan - gewohnten Zeit bis ru 6 verschiedenen Radiostatio -allindlschen Regresses , Patel von den Engländern j,enen Egxthe-Films „Goethes Lebensreise" wurden »um erstenmal Filmaufnahmen im Goethe- Haus neu nacheinander ein , so dab man sich jetzt miteingorerrerr jmo. gestattet . Unser Bild zeigt einen Empfang im Goethe- Haus ; die Teilnehmer tragen Kostüme. seiner Hilfe auswecken lassen kann.

mi#m
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Im Postamt der nordamertkanischen Stadt Easton ereignete
sich eine Ervlosion , die ein Menschenleben forderte . Wie si
berausstellte , war in einem Paket das an den italienischen
Generalkonsul in Neuyork gerichtet war , eine Höllen -
m a s ch i n e zur Entzündung gekommen . Bei der polizei-
lichen Untersuchung fand man weitere Sendungen mit dem
gleichen gefährlichen Inhalt , die an bekannte faschistische

Persönlichkeiten Amerikas gerichtet waren .

inw

i wirte Abtenung französischer Tank» vor der Kaserne in
Damaskus2± :

» ' s '> ^
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Hier wohnte das Urbild des Weither , Karl Wil -
Helm Jerusalem . Im Kreis eine Werbemarke der
Stadt Wetzlar zum Goetbejabr mit dem jungen
Goethe und Charlotte Buff , dem Urbild von Wer-
tders Lotte . Unter den Goethe-Stätten ragt Wetz¬
lar hervor , wo der Referendar Goethe am Reichs¬
kammergericht arbeitete und seinen Roman „Die

Leiden des jungen Weither " schrieb.

Darniederliegender Verkehr, ein Zeichen der Wirtschaftsnot
Oben : Blick auf den Cchiffsfriedhoi von Hamburg , wo gegenwärtig drciviertelMillionen Tonnen ungenutzten Schiffsraums aufliegen .Unten : Hunderte von leeren Eiscnbabnwaggons stehen im Industriegebiet auf

dem toten Gleis

Am Haufe der Geologischen Gesellschaft in Ke««
fington, London, wurde jetzt eine lebensgrobe Sta¬
tue des berühmten Südvolarforschers Sir Ernest
Henry Shackleton enthüllt , der 1922 auf einer Reis«
nach dem Südpol starb . Dos Denkmal zeigt de«

Forscher in Polarkleidung .

Das Frankfurter Historische Museum, das in diesem Iabre anläßlich der Goetbe-Erinnerungcn Mm ». Blick aus das Spielfeld auf dem Riehersre bei Garmisch -Partenkirchen während des Spieles BSE . gegt"ders besucht wird , bat eine Nachbildung der derübmtcn Altstadt Frankfurts onfcrtigen lassen , um Münchener Eislaufverein . Das Spiel endete mi : einem 4 : 1 -Sicg der Berliner , die damit diekünftigen Generationen ein Bild von dem alten Stadtbilde zu übermitteln . Eisbockeimeisterschaftgewannen.

■ * * *
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| 3>arlei -lHachrichlen plattner bekommt Ohrfeigen
Line veröiente Antwort - es badischen Innenministeriums an den national¬

sozialistischen Saubetriebsleiter
Aus Karlsruhe schreibt man uns :
In der Nr . 6 des Karlsruher Führer vom 7. Januar hat

der nationalsozialistische Gaubetriebszellenleiter
Fritz Plattner der staunenden Mitwelt kund und zu
wissen getan , daß er in der bekannten Lohnabbaufrage der
badischen Textilarbeiter ein Telegramm an den Reichs¬
kanzler und den Reichsfinanzminister gerichtet und „sofortige
Maßnahmen zur Verhinderung des Lohnraubs gefordert
habe "

. Gleichzeitig veröffentlichte er einen Artikel mit der
bombastischen Ueberschrift : „Was tut die badische Regierung
gegen die Verelendung von 40 000 badischen Textrlarbei -
tern ?"

Die sozialdemokratische Presse Badens hat so-
sofort dem Pimperlwichtig die nötige Antwort gegeben und
dem Gaubetriebszellenleiter gesagt , daß hier die Gewerk¬
schaften zuständig sind, nicht aber die Nationalsozialisti¬
sche Partei .

Jetzt gibt auch noch der badische Innenminister ,
Een . Maier , dem anmaßenden

'
Plattner einen gehörigen

Denkzettel , indem er durch die Pressestelle des Staats¬
ministeriums die Antwort veröffentlichen läßt , welche er der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Gau Baden ,
auf Plattners Anfrage im Führer zugehen ließ .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Auf seine Anfrage an die badische Regierung , welche Herr Platt¬

ner im Führer veröffentlichte , hat jetzt der Minister des Innern
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparti , Gau Baden ,
die folgende Antwort gegeben :

„Die Lobndifferenzen in der badischen Textilindustrie sind dem
Ministerium schon länger bekannt und Gegenstand besonderen
Jntersses . Da im Zeitpunkt des Inkrafttretens der 4. Notverord¬
nung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens vom 8. Dezem -
br 1931 ein Lobntarifvertrag für die badische Tertilirrdustrie nicht
mehr bestand , und demnach auf die Löhne der Textilarbeiter die

gesetzliche Regelung des 6. Teils Kapitel I der genannten Veror -
nung keine Anwendung findet , sind zunächst die Schlichtungsinstan¬
zen zü einem Eingreifen auf Grund der Schlichtungsverordnung
und den Ausführungsbestimmungen hierzu zuständig . Nach meiner
schon seinerzeit getroffenen Feststellung ist auch der Schlichter für
Südwestdeutschland mit der Angelegenheit bereits befahl . Bor
Durchführung des Schlichtungsverfahrens muh von besonderen
Schritten abgesehen werden .

Beide gewerkschaftliche Richtungen der Textilarbeiter hatten den
Schlichter schon am 29. Dezember 1931 angerufen , was offenbar
dort infolge mangelnder Beziehungen zu de» Gewerkschaften nicht
bekannt war ."

Das ist deutlich ! Dem Herrn Plattner wird klipp und
klar gesagt , daß er Beziehungen zu den Gewerkschaften ,
welche die Lohnabbaufragen der Textilarbeiter zu regeln
haben , nicht hat . Er weiß nicht einmal , daß diese Gewerk¬
schaften viel früher aufgestanden sind als
Herr Plattner , der erst am 7 . Januar 1932 sich besann ,
daß es für die badischen Textilarbeiter eine Lohnabbaufrage
gibt . Die Antwort des Innenministeriums ist gut und deut¬
lich . Man könnte auch hinzufügen , daß die Arbeiterschaft ins¬
gesamt ja auch der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die
weder national , noch sozialistisch, noch deutsch, noch eine Ar¬
beiterpartei ist, jedes Recht und Berufung für Ar¬
beiterbelange einzutreten , abspricht . Weil solch ein Ein¬
treten einer „Partei "

, die von Arbeitgebergeldern ausgehalten
wird , die die Stütze der sozialen Reaktion ist, von der ge¬
samten Arbeiterschaft , als eine infame Heuchelei be¬
trachtet wird .

Wenn der Herr Gaubetriebszellenleiter der Nazis auch
künftig über gewerkschaftliche Fragen so „vorzüglich
orientiert " ist, wie bei den badischen Textilarbeitern »
dann erreicht er zweifellos auf dem Lohngebiete und in son¬
stigen Arbeiterfragen außerordentliche Erfolge !

Sagsfeld . Sozialdemokratischer Verein . Donnerstag , 21. Januar ,
abends 7 Uhr , findet im Rathaus unsere diesjährige Hauptver -
lammlung statt . Es ist Pflicht jedes Eenosien in dieser Versamm¬
lung pünktlich zu erscheinen .

vekannimachungen - es parlettekretarials
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den IS . Januar :
Svesiart A . Ettlingen : Abends 7 Uhr in der „Rose " Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Den . T r i n k s über „Stellungnahme
der Pattei zur 4. Notverordnung " .

Samstag , den 18. Januar :
Stettfeld A . Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Ritter " Mitgliederver -

iommlung mit Vortrag von Gen . T r i n k s über „Die derzeitige
politische Lage und die Stellungnahme der Partei "

. Gesinnungs¬
genossen und politisch auf unserem Boden stehende Volksfreundleser
sind willkommen .

Sonntag , den 17. Januar :
Hörden . Amt Rastatt : mittags 3 Uhr spricht im „Anker " in einer

öffentlichen Versammlung Reichstagsabg . Gen . Schöpf ! in .
Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen
Not unserer Zeit ? "

Haueneberstein , Amt Rastatt : mittags Kalb 3 Ubr in der „Krone "

öffentlicher Lichtbildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeits¬
los ? " Referent : Stadtv . Gen . H e l l e r - Karlsruhe .

Rinklingen , Amt Breiten : mittags 3 Ubr im „Prinz Max " öffent¬
liche Versammlung . Pfarrer Gen . K a v v e s - Karlsruhe spricht
Über „Sozialismus oder Faschismus ? "

Ruit , Amt Breiten : abends 7 Uhr spricht in der „Rose " in einer
öffentlichen Versammlung Gen . Pfarrer Kappes - Karlsruhe über
»Sozialismus oder Faschismus ? "

„ .
Kjirnbach , Amt Breiten : mittags 2 Uhr im „Löwen öffentliche

, Versammlung mit Vortrag von Stadtv . Gen . Koch « Karlsruhe
über ,die derzeitige politische Lage und die Stellungnahme der
Partei .

Forbach Amt Rastatt : mittags 3 Ubr öffentlich « Versammlung
im „ Hirsch" mit anlchlienender Gründung einer Ortsgruppe des
Reichsbanners . ■ Referent : Gen . Stutz - Karlsruhe .

Montag , den 18. Januar :
Pforzheim : abends 8 Ubr Frauenversammlung mit Lichtbilder -

vortrag : „Die Frau im Dritten Reich .
" Referentin : Genossin

S t a r k - Karlsruhe . Gefinnungsgenosien und Freie - Presie -Leserm -
»en sind willkommen .

Sagsfeld : Abends halb 8 Ubr im Rathaus Dorstandssitzung . Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges Erscheinen er¬
wartet .

Donnerstag , den 21. Januar :
Stein Amt Pforzheim : Mends 8 Uhr im Rathaus öffentliche

Persammlung . Een . Z w e ck e r « Karlsruhe spricht . Thema : Was
ist Klaffenkamvf ?

Hagsfeld : Abends 7 Uhr im Rathaus Generalversammlung . Die
Anwesenheit sämtlicher Mitglieder wird erwartet .

Freitag , de» 22. Januar :
Pforzheim : Abends 8 Ubr im Saalbau grobe öffentliche Kund¬

gebung . Reichstagsabgeordneter S t ü ck I e n - Berlin -Lichterfelde
stricht . Thema : „Die Sozialdemokratie im Kampfe um die Exi¬
stenz des deutschen Volkes " .

Weingarten : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung mit Dortrag
von Gen . T r i n k s .

Samstag , de» 23. Januar :
Offeuburg : Abends 8 Uhr in der Michelhalle große öffentliche

Kundgebung . Reichstagsabgeordneter E t ll ck l e n - Berlin -Lichter -
ield^ ü -richt, Tbema ^ „Die Sozialdemokratie im .Kampfe um die
lrriftenz des deutschen Volkes " .

Spielberg Amt Ettlingen : Abends 8 Ubr im Schulhaus öffentlicher
Portrag über „Das Arbeitslosen - und Jnvalidenoerstcherungsgesetz " .
Referent : Een . Drollinger - Karlsruhe .

Sonntag , den 24 . Januar :
Eggenstein : Mittags 3 Uhr in der „Krone " grobe Volksversamm -

stng . Reichstagsabgeordneter Gen . S t ü ck l e n - Berlin spricht über

„Die Sozialdemokratie im Kampfe um die Existenz des deutschen
Volkes " .

Krötzingen : Abends 8 Uhr spricht im „Ochsen" in einer groben
Volksversammlung Reichstagsabgeordneter Gen . Stücklen - Ber¬
lin über „Die Sozialdemokratie im Kampfe um di« Existenz des
deutschen Volkes " .

Selbach Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der „Krone " öffentliche
Versammlung . Landtagsabg . Gen .- R ü ck e r t - Karlsruhe spricht .
Thema : .Wirtschaftskrise oder Krise des Systems ".

Lirdolsheim : Abends halb 8 Ubr im „Ochsen" öffentlicher Licht¬
bildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeitslos ? " Referent :
Stadtv . Gen . Heller - Karlsrube .

Wiesental Amt Bruchsal : Mittags 4 Ubr,in der „Krone " öffent¬
liche Versammlung . Landtagsabg . Gen . W e i b m a n n « Karlsruhe
spricht . Thema : „Heraus aus der Wirtschaftsnot !"

Montag , den 25. Januar :
Baden - Baden : Abends 8 Ubr im Saal der „Brauerei Bletzer "

grobe Kundgebung . Reichstagsabg . Gen . S t L ck l e n - Berlin spricht
über „Die Sozialdemokratie im Kampfe um die Existenz des deut¬
schen Volkes " .

Genossinnen und Genosien ! Werbt für Massenbesuch der öffent¬
lichen Veranstaltungen und besucht vollzählig die Mitgliederver¬
sammlungen .

Ortsvereinskassteeerk Schickt die Abrechnungen ein !

Auf die am Sonntags den 31. Januar 1932, stattfindenden
Amtsbezirkskonferenzen

weisen wir nochmals hin . Nähere Mitteilung erfolgt in der näch¬
sten Veröffentlichung / Das Parteisekretariat .

1 Sport _ _
Futzball - Kreismeisterschaft

Wir verweisen nochmals auf das am 17. Januar , nachmittags
2,30 Uhr in Neckarau stattfindende Zwischenrundenspiel der Ar -
beiter -Fubballer . Gegner sind „ Kickers " Ludwigshafen und Ram¬
melsbach . Das Spiel verspricht , gemessen an den Vorspielen , sehr
interessant zu werden . Der Betuch wird bestens empfohlen . Der
Sieger aus diesem Spiel bestreitet am 31 . Januar mit Sagsfeld
das Schlubspiel ._
Chefredakteur : Georg Sch 0 ps11n . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , volkSwIrtichaft . Au » aller Welt , Letzte Siachrtchten : 2
Grstnebaum . Landtag , Gewerktchaftliche Nachrichten. Bartet . Klein«
badische Chronik, AuS Mttielbaden . Durlach, Gertchiszeiiung , Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz- KarlSruhe . Gemeind«.
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel , SoztaltsttlcheS Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses S t s e I e. Verantwortlich
sür den A n z e t g e n 1 e i I >. Gustav Krüger . Sümtttche wohnhaft
tn Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

volkSsreund Gm V.H .. SarlSrube
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern

zu besonders vorteilhaften Preisen
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Wir bitter» unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt gut . Qualitäten zu achten I

Warenabgabe nur an Mitglieder 71(
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vurlacher Anzeige «
verteil «» -, hon politis
Druckschriften in Durla :

Das Bezirksamt — Poitzeldirektlon — Karls -
ruhe hat das Verteilen von Flugdtütte - .r aller
Art and da« Umhertragen von Plakaten aus
Straften und Plätzen in Durlach vervoten Die
betreffende Vorschrift kann aus dem Rathausund out den Polizeiwachen tn Durlach und
Durlach-Aue ringciehen werden . 166

Durlach . den 13 Januar 1932.
Der Oberbürgermeister .

Saggenauer Anzeigen
Brennholz , « ob Schlagranm -
Versteigerung betr .Die Stadtgemeinde Gaggenau versteigert am

Montag , den l « . ,ß .Mt » . , nachm , nm 2 « hr
im Gemeindewaid link» der Murg

I « Lol » Bchlagranmund am Mittwoch , de« So . »» . Mts . , nachm ,nm 2 « he , im Gemcinvewaid link« der Murg
125 Cter eichene» , buchene » und tannenes

Schrlterbrennholz . .
Zusammenkunft an dxr Murgbrücke.
Gaggenau , den 14 Januar 1932. 167

Der Bürgermeister :
Schneider.

aetir. mobei
aller Art kauft jederzeit

D , Gntmann , 711
flubolfltt . 12/Sei . 6608

Wie T
Aber getbsh

vertfändUch
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Ancelee bringen

In unserem

Inventur -Ausverkauf
gute schuhe ssrs

Einzelpaare für Damen und Herren 2 QQschon zu 4 .00 , 3 .00 und

Auf alle reguläre Waren , auch
auf unsere Marken - Schuhe
Dr. Diehl , Chasalla n . Fortschritt
trotz der herabgesetzten Preise

10%
Itabatt

Schuhhaus Stern
Karl -Friedrich -Str . 22 (Rondellplatz )

all " liefert schnell und billig
-L/ ^ UM | Btrl-asbrtzckerei.volkfreniia '' S.m.b.L

► Die groOe Sache am Marktplatz 4
war bisher ein ganzer Erfolg . Alle diejenigen Kunden , die infolge des großen Andranges nicht
bedient werden konnten , bitte ich erneut um einen Besuch . Mein umfangreiches Lager bietet die

gleichen Vergünstigungen wie am ersten Ausverkaufstag .
Darum nützen Sie die großen Vorteile des

inuenturAusuerhaufs biseinlchl .
I 9 ,jauuar

« 0Rabatt
auf alle
regulären

Waren

bei

Carl Schopf
Im Interesse einer
sorgfältigen Bedie¬
nung bitte ich nach
Möglichkeit auch die

Vormittagsstunden
zum Einkauf zu

benützen

70»
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VezirKsKonkerenz des Selamtverbandes
Am Sonntag , 10 . Januar , tagte im Volkshaus in Karlsruhe

eine Konferenz des Gelamtverbaudes für den Bezirk Baden , Rhein¬
pfalz und Saarland . Die Konferenz war von 90 Delegierten aus
30 Orten besucht . Der Bezirksleiter , Kollege B ü r I e r - Karlsruhe ,
eröffnet« die Konferenz nach 10 Uhr Mit herzlichen Worten der
Begrüßung . Dem

Tätigkeitsbericht der Bezirksleitung
den die Kollegen Bürker und Reinmüller erstatteten , ist zu
entnehmen : Der Gesamtverband bat nun die ersten beiden Evün -
dungsjahre . die außerordentlich schwer und kampfreich waren , hin¬
ter sich . Die Entwicklung in diesen beiden Jahren darf trotz der
schweren Wirtschaftskrise mit ihrer unerhörten Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit als gesund bezeichnet werden. Beim Zusammenschluß
zählten die im Gesamtverband vereinigten Organisationen des Be¬
zirkes DlÄ>en , Rheinvfalz und Saarland 24000 Mitglieder .
Am Schlüsse des Jahres 1931 beträgt die Milgliederzahl 2 2 0 0 0 ,
wobei zu berücksichtigen ist, daß eine große Zahl Mitglieder durch
Arbeitslosigkeit verloren gingen . Der Mitgliederverlust
beträgt 8 Prozent , was auch mit Rücksicht auf die durch die furcht¬
bare Krise verursachten geistigen und politischen Wirrungen als
normal bezeichnet werden kann Die gute Agitations - und Or -
ganisationsarbeit , die in den Ortsverwaltungen geleistet wurde,
weist ebenso wie die Beitragsleistung auf einen gesunden gewerk¬
schaftlichen Geist hin . _ . ,

Die Jahre 1930 und 1931 standen unter dem Zeichen emes
schweren und opfervollen Abwehrkampfes auf dem großen Gebiete
der Tarifgestattung . Kollege Bürker gibt einen lleberblick über
die Einwirkung der verschiedenen Notverordnungen auf d,e tarif -
vertraglich geregelten Lohn- und Arbeitsbedingungen . Besonders
die Bestimmung der Notverordnung vom 5. Juni 1931 , daß die
Löhne der Ecmeindearbeiter denen der Reichsarbeiter anzugleichen
find, hat die schwersten Kämpfe verursacht. Diese Bestimmung ist
gerade deshalb auch besonders ungerecht und wirtschaftlich un¬
sinnig. weil in einer großen Anzahl von Orten sachliche Vergleichs¬
möglichkeiten gar nicht bestehen . An Orten , wo keine Reichs-
arbeite ! oder nur wenige sind, sind die Ortslohnzulagen ,
die einen wichtigen Bestandteil des Lohnes der Reichsarbeiter sind,
in keiner Weise den wirtschaftlichen und fösicilen Erfordernissen
angevaßt worden, so daß die schematische Angleichung der Gemeinde¬
arbeiterlöhne zu einem schreienden Unrecht führen würde.

Es muß festgestellt werden, daß der gesetzlich und behördlich
erzwungene Lohnabbau die Grenze des Erträglichen bereits Über-
schritten bat . Jeder Versuch , die Einkommensverhältnisie der Ar¬
beiterschaft noch weiter , u verschlechtern , muß aus wirtschaftlichen
und kulturellen Gründen mit der größten Entschiedenheit bekämpft
und abgelehnt werden. „ , ,

*
v . , _

Der Einkomniensverlust durch Lohnabbau wurde durch Kurs «
a ti e i 7 vielfach außerordentlich erhöbt , so daß die Zahl der Ar -

' . . . ’ ist.beiter und Familienväter nicht gering ist, die kaum die aller -
dringendsten Bedürfnisse des Unterhalts ihrer Familien befriedigen
können. Besonders in einer Anzahl Berufen der Privatwirtschaft ,
die von dem Organisationsgebiet des Gesamtverbandes erfaßt wer¬
den. sind die Wirkuimen des Lohnabbaues und der Kurzarbeit ge¬
radezu verheerend.

Die Kämvf«.
die der Gesamtverband in seinen ersten beiden Eründerjahren im
Bezirk Baden , Rbeinpsalz und Saarland geführt hat , dürfen als
Beweis dafür gelten, daß die Gewerkschaften gerade in der schwer¬
sten Zeit am unentbehrlichsten sind. Die Gestaltung der Zukunft
bängt , so schloß Kollege Bürker seinen Bericht, einzig von der Er -
kenntni « ab . daß die Kampffront der Gewerkschaften erhalten und
gestärkt werden muß.

'
^ , , . „ .

Ueber die wirtschaftliche Lage in der Privatwirtschaft im Der-
bandsbereiche und über die zahlreichen Lobnkämpfe, die am Bei -
Handlungstisch und vor den Schlichtern geführt werden mußten , er¬
stattet Kollege Reinmüller - Karlsruhe einen kurzen Sonder¬
bericht. Die Löhne haben besonders bei den Privatbabnen . im
Fulir - und Transvortgewekbe und Handelsgewerbe einen Tief¬
stand erreicht, der die Fristung des nackten Lebens kaum ermöglicht.
Mit den Konsumvereinen wurde ein zentrales Rotabkommen ge¬
troffen . das unter dem Zwange der Wirtschaftsoerbältnisse not¬
wendig wurde.

Den Bericht über die dritte Berratssitzung . die am 21 .
und 22. Dezember im Gewerkschaftsbaus in Berlin stattfand , er¬
stattete Kollege Geiler - Frerburg . Dom Bericht ist die erfreu¬
liche Tatsache »u entnehmen , daß der Gesamtverband im ganzen
Reich die Eründungsjahre verhältnismäßig gur überstanden bat .
Di« Mitgliederzabl betrug im Herbst 1931 635 000 . Bis Ende Ok¬

tober bat der Gesamtverband im Jahre 1931 7M> Millionen Mark
Unterstützungen an seine Mitglieder gezahlt . Für die am 1 . Ja¬
nuar . 1930 eingesührte Jnvalidenzuschuß - Unterstützungs¬
kasse betrug die Ausgabe im dritten Vierteljahr 1931 bereits
232 000 Mark . Diese Einrichtung dürfte von den Mitgliedern ganz
besonders begrüßt werden. Eine großzügig eingeleitete Werbe¬
aktion im letzten Vierteljahr 1931 hat der Organisation etwa
14 000 Mitglieder neu- und wioderzugeführt. Der Iu -
gendbewegung soll künftig ganz besonderes Jnteresie ent¬
gegengebracht werden. Recht eingehend besagte sich der Berbands -
beirat mit den Tarifkämvfen und den Auswirkungen ' der Notver¬
ordnungen . Die Taktik der Gewerlschaften wurde als richtig an¬
erkannt . Im übrigen kann die Taktik für die Zukunft natürlich
nicht festgelegt werden, sie muß beweglich sein und den jeweiligen
Verhältnissen und Notwendigkeiten Rechnung tragen .

Der Verbandsbeirat nahm auch eine Neuregelung der
Gehälter der Angestellten des Verbandes vor . Die Gehälter
wurden allgemein um 20 bis 23 Prozent gekürzt.

Die Aussprache über die Berichte

politisch« Kampf eine unbedingt notwendige Ergänzung
des wirtschaftlichen Kampfes

darstellt . Die letzte Notverordnung bringt der Arbeiterschaft un>
erhörte Opfer . Würden diese Opfer aber nicht noch weit unerträs '
licher gewesen sein , wenn sich der gewerkschaftliche und iozialdemo
kratische Einfluß bei den zuständigen Stellen nicht entsprechend ge!'
tend gemacht hätte ! Die Arbeiterschaft möge darüber ernstlich
Nachdenken. — Nachdem K a u p p - Singen mit wenigen Worte»
die örtlichen Wirtschaftsoerbältnisse besprochen hatte , erhält der
Vertreter des Verbandsvorstandes , Kollege Kemvner - Berlin,
das Wort zu seinem Vortrag « über :

«Die wirtschaftspolitische Lage und die Arbeiterschaft"

Boh n - Karlsruhe : Eine Verkürzung der Arbeitszeit kann jetzt
mit Rücksicht auf das unerträgliche Maß des Lohnabbaues unter
keinen Umständen erfolgen . Ob die gewerkschaftliche Taktik gegen¬
über der Regierung Brüning richtig ist , kann bezweifelt werden.
Notwendig ist . daß über den Preisabbau nicht nur gesprochen ,
sondern daß in dieser wichtigen Frage auch mit Entschiedenheit ge¬
handelt wird . — Frey - Heidelberg bespricht die Betriebsverbält -
nisse bei der Aktiengesellschaft dm städtischen Werke in Heidelberg.
— Hahn - Heidelberg schildert die Schwierigkeiten, die sich gewerk- >
schaftlich in den Betrieben infolge der groben Notverhältnisie er¬
geben. — M ü b l u m - Mannheim bringt m Ausdruck , daß der
Verzweiflungsstimmung , die jetzt vielfach in den Betrieben anzu¬
treffen ist, nur mit der größten Energie und Verantwortung erfolg¬
reich begegnet werden kann. — I u n g - Mannheim begrübt es . daß
der Verbandsbeirat sich besonders mit der I u g e n d f r a g e be¬
schäftigte .

Die Jugend des arbeitenden Volkes muß der Arbeiter¬
bewegung »ugefübrt werden, wohin sie gehört.

Schneckenburg - Heidelberg : Die Gewerkschaften haben die
Pflicht , ihre volle Kraft in der nächsten Zukunft einzusetzen , um
eine weitere Verschlechterung der katastrophalen Lage der Arbeiter¬
schaft abzuwebren. Die bisherige Preissenkung steht in einem
schreienden Mißverhältnis zu der Einkommensverminderung durch
Lohnkürzung. — Moder - Heidelberg : Der Lohnherabsetzung in
den staatlichen Anstalten muß unbedingt eine Herabsetzung
der Kostgeldvergütung folgen. Die gleiche Forderung er¬
heben eine Reihe weiterer Redner , die darauf Hinweisen , daß der
badische Staat auf dem Gebiete des Preisabbaues mit gutem Bei¬
spiele vorangehen sollte.

Br acht - Baden -Baden : Der Preisabbau muß von den Gewerk¬
schaften mit allem Nachdruck gefördert werden. Der M i « t s e n -
kung ist gleichfalls die notwendige Aufmerksamkeit zu schenken.
In den Betrieben muß mit der größten Energie der national -
fozialistischen und kommuni st ischen Wühl - und Hetz¬
arbeit entgegengetreten werden. Mit Mut und Offenheit sind die
sachlichen Tatsachen zu vertreten . — Münch - Nordrach : In den
badischen H e i l st ä t t e n bat dir Bezirksleitung in den letzten
Jahren vorbildliche Tarifarbeit geleistet, für die sie Anerknnung
verdient . Erfreulich ist besonders, daß es dieser Tätigkeit gelungen
ist, auch auf dem wichtigen Gebiete der Arbeitszeit Erfolge
im Sinne des Achtstundentages zu erzielen- — Schieler - Em¬
mendingen : Die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Not darf
unter keinen Umständen zu einenr Schwächung der Gewerkschaften
führen . Die Jnflationsjahre waren für die Arbeiterschaft
außerordentlich schwer und forderten unerhörte Opfer . — K i st -
Wiesloch weist auf die lange Arbeitszeit des weiblichen Koch¬
küchen Personals in den Heil- und Pflegeanstalten hin , die
in keinem gesunden Verhältnis zu der Entlohnung steht . — K o ch -
Karlsruhe : Der Grundsatz, die Arbeitszeit allgemein im Interesse
der Entlastung des Arbeitsmarktes zu verkürzen, ist unbedingt rich¬
tig . Ebenlo richtig ist aber , daß das durch den furchtbaren Lobn-
druck unerhört gekürzte Lohneinkommen eine weitere Verschlechte¬
rung durch Herabsetzung der Arbeitszeit nicht verträgt . Die Ar¬
beiterschaft hat allelen Grund , die republikanische und demokratische
Staatsform z« schützen , wenn der alle Kultur vernichtende Faschis¬
mus nicht zur Herrschaft kommen soll . Die Arbeiterschaft sollte in
dieser schweren Notzeit immer mehr erkennen, daß der

Nur wenige Bemerkungen seien den sehr interessanten und i »'
struktiven Ausführungen entnommen . Der international !
Charakter der Krise weist darauf hin . daß das kapitalistisch !
Produktions - und Verteilungssystem die grundsät '
liche und wichtigste Ursache der Wirtschaftskatastrovhe ist , die burf
eine wahnsinnige Rationalisierung besonders in Deutschland vei '
beerend gesteigert wurde . Redner belegt die Folgen der Rational !'

grunz mit interessanten Zahlen . Die kritische Finanzlag!
s Reiches, der Länder und besonders der Gemeinden ist d !

zwingende Folge des wirtschaftlichen Niederganges . Die Belastung
der Gemeinden durch die ausgesteuerten Erwerbslosen ist uns »'
beuerlich. Biele Gemeinden sieben am Ende ihrer finanzielle»
Kraft . Die Verhütung ihres Zusammenbruches liegt im Lebens' interesse des Reiches. Die Gemeinden bilden das Fundament de!
Staates . Die endgültige Aufhebung der Reparation » '
lasten ist mit Entschiedenheit und konsequent im Jnteresie all«!
europäischen Staaten anzustreben. Der Nationalsozialis '
mus ist kein Garant einer internationalen Verständigungs - und
Friedenspolitik . Die verständige und notwendige Lösung der wich
tigen internationalen Probleme bat daher eine klare Sch« idun»
von der wahnsinnigen nationalistischen Ideologie zur Voraussetzung
Me Notverordnungsgesetzgobung hat ihre eigentliche Ursache i#
der unglücklichen Zusammensetzung des Reichstages ; seine Mekst'
beit ist zur sachlichen Arbeit unfähig . Me Notoerordnungsgeset
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im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen besonders jene BestiMI
mungen der Notverordnungen , die in die Rechtsverhältnisse de»
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Zum Schluß tritt Redner für eine wirksame Preissenkung ei»
Die Gewerkschaften geben neuen Kämpfen entgegen. Sie werde »
schwer sein . Ihre Geschlossenheit und Kampfkraft müssen dab^
eine weitere Stärkung erfahren . Sind wir bereit !

In der Aussprache ergänzt Trumpfheller - Mannheim dal
ungeheuere Material über die Auswirkungen der Wirtschaftskrise
Die Beurteilung , die die gemeindliche Finanzwirt '
schaft in Kreisen ber Reichs- und Länderregierungen und t>e>
Privatwirtschaft vielfach gefunden hat , muß als in hohem Gral»
ungerecht und einseitig bezeichnet werden. Die großen Arbeite»
die die Gemeinden in den letzten Jahren durchgesührt habe»
dienten ganz bewußt einer Entlastung des katastrophalen Arbeit»'
marttes . Vielfach waren solche Arbeiten von Reich und Ländel>
angeregt und teilweist wurden sie auch von dielen finanziell unte»
stützt. Auch die Gemeinden werden im Jnteresie einer wirksam »'
Preissenkung an der Angreifung der Substanz ihrer Werke m ®*
vorbeikommen. In den Betrieben muß alles geschehen , um d"'
Selbstvertrauen an die Zukunft wieder zurückzugewi »'
neu . — Den Reigen der Redner der auf einer sehr achtbaren fl*1'
stigen Höbe stehenden Konferenz beschloß Kollege Max Wönnek '
Karlsruhe Seine Ausführungen waren Schlußfolgerung ! '
aus dem interessanten Bilde , das die Tagung auf den verschiede!»
sten Gebieten der sachlichen Auseinandersetzung bot.

Nach einem den alten guten Kampfgeist wachrusenden SchlE
wort des Referenten K e m p n e r wurde eine Entschließung r .
Frag « des Preisabbaues einstimmig angenommen . Kur » jJ
K7 Uhr konnte Bezirksleiter Kollege V L r k e r die Tagung mit rj
Aufforderung schließen , im neuen Jahre dem Verband « die
Treue zu halten und mit Verantwortung und Tatkrait die notw»'
dige geschlossene Kampffront zu stärken.
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Alt Karlsruhe (von Markgraf Wilhelm bis Weinbrenner ) . &!
Heimatbuch von Albert Göckler , Karlsruhe . Verlag Ehr . Fa ».''
Karlsruhe . Preis 2,50 RM . Das Werk ist für unstre Jugend e»
Leitfaden , um sich in die Zeit der Entstehunug und des Werde»
unserer Landeshauptstadt eimufühlen . Jeder Bürger KavlsruA
sollte im Besitz dieses interessanten und stark bebilderten Astrm
sein . — Ein Volksbuch zur Gewinnung eines klaren Seimatbilde»
eines gediegenen Heimatwisiens , es erweckt ein starkes Heim»'
gefübl.
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(Freitagmiete )

Dh .-Gein. 1—100
und 901- - 1000

3m
Singspiel

von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung ; Herz

Mitwirkende : Blank,
Genter , Jank ,

Seiberlich, Selling ,
Müllich, Brand ,
Ernst , Gemmecke ,

I . Grötzinger, Höcker.
Hosvach , Kalo dach,
Kloeble, Luther,

Mehner , P . Müller ,
Brüter , Hölzer,

G . Grötzinger, Jung ,
Kilian . Kleinbub , Kuhr

Lindemann , Meher,
H. Müller , Nagel .

Sonntag
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise O (0 .90—5.70,# )— i« i
Sa . 16. 1. Nachmittage

Sonder -Borstellung
Volksbühne : Der ge»
stieselte Kater Abends
Prinz Friedrich don
Homburg . Sonnrag , 17
1. Morgenfeier «Johann
Strauß " . Abends : Neu
einftudiert : Der Trou¬
badour . Im Konzert-
hauS Neu einstuoiert :
DerBetrer aus Dingsda .

VOLKSBÜHNE
Blau abholen!

0—600 Mark gegen
L Sicherheit zu leihen
gesucht Anfragen unt .
P 156 an den Volkssrd.

Schnell -, Tafel -,
Dezimal - Waagen -

Reparaturen
Albert Köhler ,

Belfortstr . 16. 704
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BUCKERER

Moerausschutz-

Zur Regelung de»
Zutritt » z. ZuhSrer -
raum iGalerle des Bür -
gersaalS) bei der Bür -
gerauSschutz -Berfamm-
lung am 18. d M habe
ich angeordnet , daß Zu-
hörerkartcn ausgegcben
werden , die allein zum
Zutritt berechtigen Eine
bestimmteAnzahl vieler
Zuhörerkarten ist den
Führern der Fraktionen
im Sladirat bzw Bür -
gerauslchuß zwecks Ver¬
teilung zur Verfügung
gestelltworden . Weitere
Karlen gibt die Rar -
schreiberei, Rathaus , ll
Stock , Zimmer Rr . 59.
ab. 170

Karlsruhe , 15. Jan . 32
Ter

vbrrbürgermeifter

Chautteur . 20 I . alt ,
gel Maichinenschlosser ,
r. Besitze sünul Führer -
scheine , Praxis i . Pers .«
u Lastwagen, besitzt pr
Zeugnisse , sucht Be-
ichSstigung gl. w. Art
Ang. u B 167 a. d . » fr.

Mädchen . 22 I alt ,kinderlieb, mit Kenntn.
im Nähen , sucht Stell «
als Haustochter , wo
Geleg. gebot., d. Kochen
zu erlernen . Off . unt .
->olr 154 an d . Bolkssr.

L.Ztmmrr-Wohuuug
von kinderlos. Ehepaar
«Dauermiel ) sofort ob .
später gesucht Angeb.
u. 12169 an b. BolkSfr.

»-Zimmer -Wo dnung ,
neu herger :chtet. mit
Gartenanteil , für 45 A

. vermiet . Taxlanven ,
Römerstraßr 18. St153
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Bei uns
haben Sie die Gewißheit ,

für Ihr Geld

den höchsten
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Seschichtskalender
15. Januar .

1622 ' Französischer Lustspieldichter Molinie . — 17S1 ^Dichter
Franz Grillparzer . — 1919 — Verhaftung und Ermordung Karl
Liebknechts und Rosa Luremburgs . — 1921 1 . Arbeiter -Sport¬
kongreß Jena . — 1929 Amerika ratifiziert Kellogg-Pakt (Friedens¬
sicherung ) . — 1929 Jugoslawien hebt Wahlrecht auf.

Immer öenileman
Zur Zeit wird durch die Mnternotbilfe die zweite Ausgabe der

Spenden aus den Sammlungsergebn ' sten derselben an die Unter¬
stützungsempfänger verausgabt , so vor allem Brikett . Da man nun
unverständlicherweise die Ausgabestellen derselben, im Vergleich
zur ersten Ausgabe , auf nur ganz vereinzelte Stellen herabgemin¬
dert hat , so daß es einem passieren kann wegen einem Zentner
Brikett von der Oststadt nach dem Gaswerk I in der Kaiserallee
wandern zu müssen , kann man in den letzten Tagen die Beob¬
achtung machen , daß fast ununterbrochen , wie am laufenden Band ,
die Fürsorgeempfänger und Arbeitslosen mit Handwagen aller
Art . Kinderwagen . Säcken oder sonstigen Transportmitteln , die
Stadt durchziehen, dem Gaswerk »uströmend. Hier sammeln sich oft
Hunderte , um mit ihren primitivsten Transvortmitteln nach stun¬
denlangem Warten , die so notwendigen Mengen Briketts abzu-
holen .

Bereits bei jedem einzelnen kann man erkennen, ob er von jeher
nur Not und Elend gekannt hat , ob er nur vorübergehend zu den
Notleidenden zu zählen ist oder zu jener Schicht von Menschen , die
in ihrem Leben einst bessere Zeiten gekannt haben und sich beute
nun schämen , mit dem Proletariat , für das sie einst manchmal
nur ein spöttisches Lächeln hotten , hier stehen zu müssen . So konnte
man dieser Tage im Gaswerk einen Herrn in noch absolut ein¬
wandfreier Kleidung . Gentlemann vom Scheitel bis zur Sohle
( wenigstens äußerlich) beobachten, wie er mit einem groben
Handkoffer bewastnet , seinen Zentner Brikett in Empfang
nahm und Stück für Stück in denselben verschwinden lies . Nach¬
dem er die Arbeit vollbracht und die Hände notdürftig etwas ge¬
reinigt hatte , ging er als „Gentlemann " allerdings unter dem
Gespött und allerlei anzüglichen Redensarten der Umstehenden,
von dannen . Es liegt mir nun vollkommen ferne , den Mann nun
verächtlich machen zu wollen, wie das der größte Teil der hier
Anwesenden glaubte tun zu müssen , sondern es soll nur vera'n-
schaulicht werden, daß wir heute die „herrlichen Zeiten " haben , in
die uns der Flüchtling von Doorn geführt bat , zu dessen Verehrern
dieser „Gentleman " wohl einst auch gezählt haben dürfte . Daß
dieser Fall beute kein« Einzelerscheinung mehr ist , weiß jeder , der
die heutig« Lage nicht nur des Proletariats , sondern auch des »um
Teil verarmten Bürgertums und Teile der den ehemals sogen ,
besseren Schichten angebörten , kennt.

Aus eine andere Stelle des Fürsorgegebietes fei aber hiermit
gleichzeitig hingewiesen, nämlich die Ausgabe von Essen aus
öffentlichen Küchen . Schreiber dieses hat sich von der wirklich vor¬
bildlichen, guten und reichlichen Zubereitung von Essen seitens der
Arbeiterwohlfahrt auf dem Anwesen der Freien Turner¬
schaft schon selbst überzeugt und kann dies« Speisungen für ledige
und einzelstehende Personen nur befürworten . Eine andere Frage
ist aber die. ob man dieses auch Familien zumuten kann und
hier sage ich entschieden nein . Daß man mit der Maßnahme nur
das allerbeste bezwecken will , sei unumwunden zugegeben, ob es
erreicht wird , ist eine andere Frage . Wenn man glaubt , Familien ,
die von jeher einen geordneten Hausstand haben und die Frau
einen Stolz darin hat , ihren Angehörigen das tägliche Essen zuzu¬
bereiten . so dürste man sich hierin gewaltig getauscht haben . Auch
dürfte diese Ansicht der Familien nichts mit verschämter Armut zu
tun haben , sondern von diesen, die noch etwas Familienleben und
Zusammengehörigkeitsgefühl besitzen, als ihr gutes Rechit bezeichnet
werden, in anderer Weise unterstützt zu werden, indem sie es
gleichzeitig ablebnen , russische Massensveisungen in Deutschland
über sich ergehen zu lasten. Hierdurch würde man noch den letzten
Funken von Familienglück aus den Herzen der an sich schon schwer
geprüften Familien reißen . Sich hiergegen zu wenden, dürste
nichts ungerechtes oder zu viel verlangt sein und mit dem Stand¬
punkt eines Gentlemans nichts zu tun haben. H . I .

Vre verunglückte nationalloziaUflilchc
OemonslraNonderöerSparkaNen-Tagung

Ein Teilnehmer an dieser Tagung , die am vorigen Mon¬
tag im kleinen Festhallesaal stattgesunden hat , schreibt uns :

Nerebrl . Redaktion ! Sie sind schlecht orientiert . In Ihrem Be¬
richt , den Sie am Mittwoch im Volkssreund brachten, stand kein
Wort zu lesen von der gewaltigen nationalen Demonstration des
Herrn Stadtkassendirektors Jäger , seines Zeichens wohl natio¬
nalsozialistischer Stadtrat in Karlsruhe Er war es, der am Schluß
der Tagung dem Reichskanzler Brüning sekundierte, daß Deutsch¬
land Reparationen nicht mehr bezahlen könne , er trug di« Fahne
der nationalen Rebellion aus dem Svarkastentag voran , er brachte
die patriotischen Gemüter im Namen des Nationalsozialismus in
Wallung — kurz, er hat erst die Sparkastentagung auf ihre eigent¬
liche Höbe gehoben.

Und davon liest man im Volksfreund nichts, liest sogar im
Führer nichts! Unerhört ! Und das kam wohl so . daß der Vor¬
sitzende der Tagung anscheinend Herrn Jäger nicht so ganz ernst
nahm , daß er sachlich sich, wie jeder besorgte Deutsche , gegen die
Weiterzahlung der Reparationen aussprach, ober doch — mit Recht
— der Meinung war . zur Lösung der großen Reparationsfrage
für Deutschland seien andere Instanzen wie die bad. Svarkassen-
ragung . und andere Männer , wie Herr Stadtkostendirektor Jäger ,
berufen . Und deswegen ist der letztere um seinen ersehnten Ruhm ,
in Karlsruhe die Reparationsfrage gelöst zu haben , gekommen . —

Und das olles bat der Volksfreund in seinem Bericht glattweg
unterschlagen! Da siebt man . wie maßlos parteiisch er gegen die
nationalsozialistische Stadtratsfraktion im allgemeinen und gegen
Herrn Jäger im besonderen eingenommen ist.

Nach Angabe des Schreibers obiger Zeilen sind wir über
den Sparkassentag schlecht orientiert und sollen sogar gegen
die nationalsozialistische Stadtratsfraktion im allgemeinen
und gegen Herrn Jäger im besonderen maßlos parteiisch ein¬
genommen sein . Die elftere Behauptung stimmt, denn wir
waren auf die Wiedergabe des DZ .-Berichtes angewiesen, da
die Leitung der Tagung es nicht für notwendig hielt , die
einzelnen Zeitungen einzuladen . Nicht einmal den Führer !
Wir können uns deshalb trösten , denn der Führer war also
auch nicht bester informiert , trotzdem sein finanzpolitischer
Heros Jäger den ruhmreichen Vorstoß unternahm . Es stimmt

'De* StadUat AeA £ @6cMo6deH>
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Kurzstreckentarif auf - er Strafienbahn 15 Pfg.
Im Rahmen der durch die vierte Notverordnung des Reichs¬

präsidenten gegebenen Erleichterungen treten in den Leistungen
der Stadt die nachfolgenden Preissenkungen ein . Mit Wirkung
von dem im Januar 1932 beginnenden Einzugstermin an sollen
der

E a s p r e i s von 18 auf 17 Pfennig je Kubikmeter und der
Strompreis von 19 auf 38 Pfennig je Kilowattstunde
für Lichtstrom, von 29 auf 19 Pfennig je Kilowattstunde für
Kraftstrom und von 9 auf 5 Pfennig je Kilowattstunde für

Nachtstrom ermäßigt werden.
Diese Preissenkungen sind das äußerste, was im Hinblick auf die
Auswirkungen der Maßnahme auf den städtischen Eesamthaushalt
und auf die bisher schon im Vergleich mit anderen Städten be¬
sonders nieder bemessenen Tarifsätze der hiesigen Werke möglich
ist. Dem Bürgerausschuß geht eine entsprechende Vorlage zu.

Die städt. Straßenbahn
hat schon mit Wirkung vom 1. Januar 1932 die Preise für die
Monatskarten ganz erheblich, um 25 bis 39 Prozent , ermäßigt .
Weiter « Verbilligungen stehen unmittelbar bevor. Der Stadtrat
hat vorbehaltlich des Wegfalls der Beförderungssteuer folgende
Tarifänderungen beschlosten :

Für sogenannte Kurzfahrten wird ein Bartarif bis zu 2 Teil¬
strecken neu geschaffen . Bisher kostete jede Fahrt , auch wenn sie
üb^r 2 Teilstrecken nicht hinausging , im Barverkehr 20 Pfennig .
Von nun an sollen Kurzfahrten nur noch 15 Pfennig kosten, so
daß eine Verbilligung von 25 Prozent eintritt .

Bei den Fahrscheinheften gelangt zunächst ein« allgemeine
Neuerung zur Einführung . Sie besteht darin , daß es nicht mehr
notwendig ist, mindestens 6 Fahrten zu bezahlen, um in den Ge¬
nuß des Heftchenrabatts zu kommen . Die Heftchen werden in Zu¬
kunft nur noch 5 bzw . 19 Einlagescheine gegenüber bisher 6 bzw .
12 Scheinen enthalten . Dadurch tritt allerdings noch keine Ver¬
billigung ein . Es ist dies lediglich eine Verringerung der Lei¬
stung der Stadt , sie trägt aber doch dazu bei , die Anschaffung eines
Heftchens zu erleichtern.

Diese Erleichterung wird besonders fühlbar durch die gleich¬
zeitig inkrafttretende Ermäßigung des Heftchentarifs . Bisher
kostete nämlich der Einzelschein in einem 2 Teilstreckenheft 14,2
Pfennig und in einem 5 Teilstreckenheft 16,7 Pfennig . Dieser
Preis soll herabgesetzt werden auf 13 bzw . 15 Pfennig , also in
einem Fall um 8,45 Prozent , im anderen Fall um 10,18 Prozent .
Dadurch wird in Verbindung mit der eben angegebenen Neuerung
erreicht, daß man schon zu einem Preis von 65 Pfennig bzw . 75
Pfennig sich Heftchen kaufen und in den Genuß des Heftchen¬
rabatts gelangen kann.

Die Ermäßigungen sind zum Teil recht erheblich. Im Gesamt¬
ergebnis machen sie rund 10 Prozent aus . Das bedeutet einen
großen Vorteil für die Bevölkerung , auf der anderen Seite aber

also nicht , daß wir maßlos parteiisch gegen die nationalsozia¬
listischen Stadtväter und insbesondere gegen Herrn Jäger
eingestellt sind , denn wir taten doch nur , was selbst der Füh¬
rer getan hat , wir sind also in guter Gesellschaft . Wie könn¬
ten wir auch anders , wo wir die Retter Deutschlands und
Vorkämpfer des Dritten Reiches , wie die Praxis bestätigt, in
unser Herz geschlosten haben ? !

Nus vrganifalionen un- vereinen
Gott und die Gottlosen

Der Evang . Pressedienst berichtet : Ueber obiges Thema sprach
vergangenen Samstag Herr Stadtvfarrer Löw in der Kleinen
Kirche . Der Vorirag war sehr gut besucht und zeigte, daß das In¬
terests für diese Fragen in allen Kreisen sehr groß ist. Schon in der
Formulierung „Gott und die Gottlosen" wollte der Vortragende zei¬
gen , daß er die Auseinandersetzung mit dem Freidenkertum nicht
bloß vom Standpunkt der Kirche betrachtet , sondern das Thema
weiter und tiefer fasten wolle. Die politische und wirtschaftliche
Entwicklung nach dem Kriege hat dem Freidenkertum neue Kräfte
zugesührt. Aber auch die Kirche trägt daran ihre Schuld. Allzu oft
bat sie sich den Kräften entgegengestellt, die für eine Erneuerung
des gesamten Lebens sich einsetzten . So mußte diesen Kreisen die
Religion als „Ovium " erscheinen , das die Menschen einschläferte,
statt sie tüchtig zu machen »um Kampfe für eine gerechte Ordnung .
Der Freidenker will frei sein von jeder Bindung . Er will sein Le¬
ben selbst gestalten. Das Wobl der Gesamtheit ist seine Losung.
Seine Weltanschauung geht über die Aufklärung zur Renaissance,
die das Wort „ Humanität " prägte . Was nicht begrifflich erfaßt werden
kann, wird abgelehnt . Man will „vom Zerrbild Gottes zum Gott¬
menschen kommen "

. Dabei lebt man in dem naiven Glauben , daß
die bestgeordneten Verhältnisse in Staat und Wirtschaft ohne wei¬
teres paradiesische Zustände schaffen . Der religiöse Mensch dagegen
strebt nach Erlösung . Freilich darf darunter nicht das Eingehen ins
Nirwana verstanden werden. Gerade die Bibel stellt den Menschen
in die Wirklichkeiten dieser Welt und verlangt , daß er sie umgestalte
zum Reiche Gottes . Allerdings haben die Kirchen hier oft versagt.
Bei aller betriebsamen Wohltätigkeit sind sie nie ernstlich garan
gegangen , die Quellen des Elends zu verstopfen und das Leben von
Grund aus zu erneuern . Der Gottlose sieht die Welt richtig, aber
er erkennt nicht die Spannungen in der menschlichen Seele . Dort
wohnen neben guten auch böse Kräfte . Das sind ebenfalls Wirklich¬
keiten , die der Gottlose erkennen muß.

Frau Müller - Brunisch sang zu Anfang und Ende des Vor¬
trages eine Arie und gab mit ihrer schönen Stimme dem Abend das
Gepräge einer Feierstunde . Die Aussprache über diesen Vortrag
findet am Donnerstag , den 21 . Januar , abends 8 Uhr . im Saale
Erbvrinzenstr . 5 statt.

»

N .A . Bürgerausschußversammluitg . Nach einer Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters wird der Zutritt zum Zu¬
hörerraum (Galerie des Bürgersaals ) bei der Bürgeraus -
schußoersammlung am 18. d. M . nur gegen Eintrittskarten
gestattet , die bei den Vorsitzenden der Stadtrats - bzw . Bür¬
gerausschußfraktionen oder bei der Ratschreiberei (Rathaus ,
2 . Stock. Zimmer Nr . 59 ) erhältlich sind . — Die s o z i a l d e m
Fraktion hat der Fraktionsstärke entsprechend ebenfalls
Karten erhalten . Sie sind jedoch nicht beim Vorsitzen -

auch eine ebenso großes Loch in der an sich schon stark leidenden
Straßenbahnkafle . Die Erfahrung wird lehren , ob und inwieweit
der Minderertrag infolge Tarifsenkung einen Ausgleich durch ge¬
steigerte Benutzung der Straßenbahn erfährt .

Es ist damit zu rechnen , daß in wenigen Tagen schon die neuen
Tarife wirksam werden , immer vorausgesetzt,, daß die Beförde¬
rungssteuer wegfällt .

Zur Unterstützung der Bestrebungen auf Preisabbau werden an»
1 . Februar d . I . im

städt. Schlacht- und Viehhof
folgende Gebühren ermäßigt : die Markt - und Einbringegebührrn
für Pferde . Maulesel , Esel und Fohlen von 1 .80 M auf 1 .60 X
für Großvieh von 2 M auf 1 .80 M , für Schweine, Kälber , Schaft
und Ziegen von 79 auf 65 Pfennig ; die Wiegegebübren für
1 Stück Großvieh von 50 auf 40 Pfennig , für 1 Stück lebender
Kleinvieh oder Schwein von 20 auf 15 Pfennig und für 1 Stück
geschachtetes Kleinvieh oder 1 Schwein oder für Stücke geschlach¬
teten Viehes für das Stück von 30 auf 25 Pfennig . Ebenso wirb
der Damvsvreis um rund 20 Prozent herabgesetzt . Weitere Er¬
mäßigungen lasten sich für dieses Rechnungsjahr ohne Gefahr für
den städtischen Haushalt nicht ermöglichen ; es besteht aber dft
Absicht, vom Beginn des nächsten Rechnungsjahres an , also ab
1 . Avril , noch andere Herabsetzungen folgen zu lasten.

Die Bäderpreise
werden wie folgt gesenkt : Es kostet künftighin die Kart , für ei»
Schwimmbad mit Kabine 45 und 30 Pfennig ohne Kabine (bisb«r
50 bzw . 35 Pfennig ) , bei Abnahme von 10 Karten 40 bzw . $
Pfennig ( bisher 45 bzw . 30 Pfennig ) ; bei Abnahme von 100 Kar¬
ten (durch Organisationen usw . ) Mit sich ein Schwimmbad a >>'
35 bzw . 20 Pfennig . Einen Wannenbad 2 . Klaste kostet 55 Pfennig
(statt 60 Pfennig ) , bei 10 Karten 45 Pfennig (50 Pfennig ) . b«>
100 Karten 35 Pfennig (40) . Aehnliche Senkungen erfahren dü
Preise für die medizinischen Bäder , Kurbäder usw . Es kostet bei¬
spielsweise ein Dampfbad künftighin allgemein nur noch 2.25 ^
(statt bisher 2.80 M für 1 . Klasse bzw . 2.30 M für 2 . Klassel
Auch im Rbeinstrandbad Ravvenwörth sind Vergünstigungen geg«"
bisher vorgesehen. Es werden u . a . für den allgemeinen Aus-
kleideraum mit Kleiderablage bei Abnahme von 100 Karten (er¬
hältlich durch Organisationen usw .) nur noch 25 Pfennig statt bi"'
her 30 Pfennig verlangt . Schüler zahlen an Werktagen statt 2"
nur 15 Pfennig .
Di « Sätze für Heizung und Lüftung der Säle der Festhalte

des städt. Konzerthauses und der städt. Ausstellungshalle
sind infolge Rückgangs der Kokspreise und der öeizerlöbne ^
1 . Dezember 1931 herabgesetzt worden . Ab 15 . Januar d . I . .m «1'
den sie weiter gesenkt . Im ganzen beträgt die Senkung 15 b>"
22 Prozent . Die Mietsätze sind bereits ab 1 . Mai 1931 um rui>"
20 Prozent gesenkt worden.

den der Fraktion erhältlich , sondern der Schrift führe '
der Fraktion , Gen . W i e s e r , gibt sie — allerdings in be¬
schränkter Zahl — am Montag vor der Sitzung aw
dem Vorplatz beim Bürgersaal gegen Vorzeigen des Parte ''
buches ab .

( :) Zum Mißstand bei der Brennmaterialverteilung durch ®i(
Nothilfe schreibt man uns : Die Arbeitslosen können es nicht ver¬
stehen , daß sie ihre Briketts in den abgelegenen Gegenden hole"
müsten, z . B . müsten Leute von der Sumboldtstraße nach der Kai !«"'
aller und dem Rheinhasen , von der Westftadt nach der Durlach«'
Allee. So haben z . B . drei Arbeitslose von Beiertheim zusanini «"
einen Wagen geliehen , um ihre Briketts am Rbeinhafen zu Haft"'
Sie hatten das Pech , daß ihnen an dem Wagen ein Rad gebroch""
ist. Die Reparatur kam teurer als die Kohlen gekostet hätten , w«""
sie dieselben ohne Bezugsschein geholt hätten . Hätten diese Leu '"
ihre Kohlen in Geschäften in ihrer Nähe holen können, wäre ibn ?"
das nicht passiert. Nun . wie sieht es mit dem Gewicht aus ?
Nachwiegenlassen vor den Augen der Abholer ist sehr zu empfebl«"'

NA. Vergebung der Festhallesäle . Diejenigen Vereine,
schäften und sonstigen Interessenten , die Säle der städtischen v«''.
halle im Winter 1932/33 zu mieten wünschen , sind ausgeford« ',,worden , sich bis zum 15 . Februar d. A schriftlich bei der VerE
tung des städtischen Verkehrswesens anzumelden . Wegen 56
Näheren wird auf das bezügliche Inserat verwiesen.

( :) Auch der Schwarzwaldverein ist dabei . Man schreibt u»"
Der angeblich neutrale Schwarzwaldverein bat am letzten
tag auch in Politik gemacht . Wie dieser sich auf einmal zu
Nationalen Offiziersbund , dem Königin -Luise-Vund , Stablb «^
usw . findet , ist und wirkt eigentümlich , denn bei revublikanin "^
Kundgebungen bat man ihn noch nie gefunden. Für Deutschln " ,,
Recht auf Sicherheit und Gleichberechtigung ist die Arbeit " . ,
Nasse schon von jeher mit Tatkraft und 3 ^ ,
bewußtbeit eingetreten , daß es nicht einer besonderen Reklow >
kundgebung ihrerseits bedarf . Das , was für die Arbeiterklasse
ihrem Wirken selbstverständlich ist , muß die antirevublikann
Gemeinschaft besonders betonen , sonst glaubts ihnen kein vernu '

,,
tiger Mensch . Hoffentlich hört man bald etwas davon , daß i
Gemeinschaft sich auch für Recht auf Sicherheit und Gleickbe " "^
tigung aller Deutschen , besonders der Arbeiterklasse, im In "
Deutschlands einsetzt .

( : ) Zum Fall Schaffer-Bank — Schaffer -Gilde erfahren wir ,
gegen den früheren Vorstand der Schaffer-Bank . Theodor Sa '
l e r aus Lindenberg im Allgäu , der , weil er das besondere
trauen des Aufsichtsrats genoß, im Juli v . Is . auch noch Pro «"'

^der Schaffer -Gilde wurde , Haftbefehl erlasten wurde . Sattlet - ,,
bekanntlich im Juli vorigen Jahres , wenige Tage nach seiner ^ ,
ncnnung »um Prokuristen der Schaffer-Gilde , trotz recht»« ' '

,
'
^ l

Warnung der maßgebenden Herren beider Aufsichtsräte vor
Person , mit 12 000 RM . „abgereist" und zum Termin t « j*
Schöffengericht, wo er sich wegen Untreue und Unterschlagung
verantworten hatte , nicht erschienen . Die Unterschlagung des ^ <
ler . welche gerade in der Zeit der Geldkrise erfolgte , und deren
könnt werden zu einer Einzablungskrile bei der Schaff«« '^ "
führte , hat wesentlich zum Zusammenbruch der beiden Untern «"
beigetragen .

Badisches Landestheater . Die neue Over von Hans
. .Das Herz"

, die auch vom Badischen Landestbeater angenw"■ .$.
wind - wird in Karlsruhe in der nächsten Zeit berauskon" ^
D e Einstudierung hat begannen , so daß mit der Erstauffu "
Mitte Februar zu rechnen ist.
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*Die Oio&gel Jl&ucMet:
Berkehrsunfiille

Bei der Straßenbahnhaltestelle am Babnbof D u r l a ch wollte
Sestern früh ein 63jähriger Mann »wischen »wei von Karlsruhe
berkommenden Kraftfahrzeugen durchlaufen , um noch die Stra¬
fen bahn »u erreichen. Er wurde dabei von dem »weiten Kraft¬
wasen erfaßt und »u Boden geworfen. Der Kraftwagenführer ver¬
brachte den Verunglückten, der einen Unterlchenkelbruch und eine
erheb^ che Fleiichwunde erlitten batte , ins Stadt . Krankenhaus
Durlach . Nach Zeugenaussagen dürfte den Kraftwagenführer keine
Schuld treffen .

Ecke Kriegs - und Kavellenstraße wurde gestern früh ein 56jähri -
ger Mann aus Mörsch von einem Personenkraftwagen angefahren
und »u Boden geworfen . Der Kraftwagenführer verbrachte den
Verunglückten, der einen Oberschenkelbruch erlitten hatte , nach dem
Stadt . Krankenhaus . Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Veranstaltungen
Tourlsienverein „Die Naturfreunde " — Lichtbildervortrag . Mit der

Kamera durch den schönen Schwarzwald " führt der , Genosse Patzig ,Gauleiter der Butab dt« Teilnehmer an dem Lichtbildervortrag , der von
den Naturfreunden heute, Freitag abend im „VolkShauS" veranstaltet
wird . Gen . Patzig , alr feiner Photograph bekannt, zeigt über 100 eigen«
Bilder . Dar Selbstgeschaute und Erlauschte erzählend und erklärend . Der
so oft geschaute und erlebte Schwarzwald , wer schöpft ihn aus ? Eine
müßige Frage , täglich — stündlich, auf Schritt und Tritt neue Schön-
beiten , neu« Bilder , neu« Stimmungen bietet di« Natur — bietet in be¬
sonderen Feinheiten der Schwarzwald Deutschlands schönstes Mittel¬
gebirge . Kommt und seht und bört ! Bei den Naturfreunden ist jeder
sozial denkend« Mensch herzltch willkommen. Beginn 20 Uhr.

| Ooxlonöcn ]
Freier Turn- und Sportverein

Am Sonntag , den 10 . Januar , fand im Eigenheim die gut be¬
suchte Generalversammlung statt . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzende Een . Dannenmeier der
verstorbenen Mitglieder , deren Andenken in üblicher Weise geehrt
wurde . Sodann erstattete er den Geschäftsbericht. Er streifte kurz
die schlechte Wirtschaftslage und erwähnt « besonders den Abwehr«
kainvf gegen den Faschismus , der in Darlanden bis jetzt erfolgreich
geführt wurde . Alsdann behandelte er alle bh verflossenen Jahre
getroffenen und besuchten Veranstaltungen , welche alle die volle
Zufriedenheit auslösten . Der Kassenbericht zeigte die Folgen der
schlechten Wirtschaftslage . Für die einwandfreie Arbeit des Kassiers
wurde ihm einstimmig Entlastung zuteil . Die Berichte der Turn¬
warte bewiesen, daß die Aktivität auf der Höbe ist . Der Handball¬
spielleiter konnte von einer starken Aufwärtsbewegung der jungen
Sparte berichten.

In der sachlichen Diskussion wurde die Arbeit der Funktio¬
näre gutgeheiben. Den Kantinenbericht gab Een . H ö l l . welcher
mit Zahlen am besten bewies , wie schwer es ist. das erstellte Heim
über Wasser zu halten . Er behandelte auch die nun gelöste Platz¬
frage . und sprach den Genossen für die schwere Arbeit den Dank
aus . Unter Wünsche und Anträge muß begrübt werden , daß die
Altersriege die Turnstunden wieder ausnimmt .

In seinem Schlußwort gab der Vorsitzende noch verschiedene Ver¬
anstaltungen bekannt , und forderte die Anwesenden auf . mit
frischem Kampfgeist ins neue Jahr »u sieben. Mit einem Frei Heil
und dem Lied „Brüder zur Sonne " nahm die harmonisch verlaufene
Versammlung ihr Ende . Ä . B.

Generalversammlung des % %$. „Die Naturfreunde"
Bezirksgruppe Daxlanden

Die Bezirksgruvve hielt am 9 . Januar ihre Generalversammlung
ab . Genosse B i s j a k konnte über ein arbeitsreiches Geschäftsjahr
berichten. 36 Touren mit 580 Teilnehmern zeigte den Wandertrieb
der Gruppe . Gleichzeitig konnte ein Mitgliederzuwachs am Schluffe
des Jahres verzeichnet werden , sowie ein« reiche wirksame Tätigkeit
der Musikgruvve unter Führung des Gen. Klein , welches ein Be¬
weis ist , daß es trotz der schweren Zeit mit der Bezirksgruvve auf¬
wärts gebt. Die Eesamtverwaltung wurde , mit Ausnahme des er¬
sten Obmannes , welcher durch berufliche und wirtschaftliche Be¬
lastung das Amt nicht weiter führen konnnte, einstimmig wieder -,
gewählt . Anstelle des Obmannes Gen. Bisjak trat Gen. L i t f ch .
so daß jetzt Een . Bisjak als zweiter Obmann fungiert , was von der
Versammlung herzlich begrübt wurde . Die Generalversammlung
konnte in inniger Freundschaft und harmonischem Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl um halb 12 Uhr mit einem kräftigen „Berg frei "
geschlossen werden . R . K.

Authunfte Ae\ HledakUoH
8 . Ä. Wenn dem Mädchen die Möglichkeit gegeben ist , die Kassevor der Uebergabe an das andere Mädchen einer Prüfung »u

unterziehen , ob sie in Ordnung ist. und bei der Rückgabe der Kassewiederum die Möglichkeit der Prüfung vorhanden ist , daß die
Kasie .sich in Ordnung befindet , dann kann das erstgenannte Mäd¬
chen für die Kasse verantwortlich gemacht werden. Ist aber ein«
jeweilige Prüfung nicht möglich, so kann das Mädchen auch nichtfür die Kasse verantwortlich sein.

105. W. 1 . 26 Wochen . 2 . Die Krisenunterstützung kann nur im
Anschluß an die Arbeitslosenunterstützung gewährt werden. Um die
weitere Frage zu beantworten , müssen wir wissen , welchem BerufCie angeboren . Im ganzen beträgt die Arbeitslosen - und Krisen¬
unterstützung 71 Wochen .

0 . O. Eine Selbstreinigung ist möglich auf dem Weg« der De¬
stillation , aber es sind besonder« Apparate notwendig . Ein« Ren¬
tabilität dürfte kaum in Frage kommen .

A . H . L . Die Verweigerung der Unterschrift ist kein Grund zur
Entlassung . Wird letztere dennoch ausgesprochen, so erheben Sie
Klage beim Arbeitsgericht .

Nr . 1 . Baden -West. Wenn in A. bis jetzt keine Konzisiions-
vilicht besteht, so dürfte ein Konzesstonsgesuch auch nicht in Frage
kommen . Im übrigen haben Sie ja noch Zeit bis Mitte Mär »,
-vielleicht können Sie bis dabin etwas bestimmteres erfahren .
. „ Frei Heil. Nach 10 Jahren tritt bei Einbruchdiebstahl die Ver »
labrung ein.

100 . Sie müssen den Pächter beim Gemeindegericht (in kleine¬ren Gemeinden Bürgermeisteramt ) verklagen.
Verschiedene Arbeitslos «. Solange Sie arbeitslos sind , bebalten« ie die Steuevkarte bei sich . Bei Wiederantritt der Arbeit müssen« >e die Karte dem Arbeitgeber ausliesern .

svî l
^ 2 un *> 9nWT »Liebeswalzer " in den Residenz-Licht -

yH - ®?. Beantragen Sie beim Bürgermeisteramt die Ermäßigungoer Bürgersteuer unter Hinweis auf Ihr « Notlage .
A . E . Gegen das Vorgeben der Firma können Sie nichts ein-

^ enden. denn wenn beim Abschluß des Kaufvertrages nicht vor-
r® eben ist, daß im Falle von Arbeitslosigkeit , oder sonstigen schlech-"

. wirtschaftlichen Verbältnissen die Ratenzahlungen ausgesetzt
foevdrn . kann di« Firma wegen Unterlassung der weiteren Raten -
^ mungen klagen. Das Gericht wird nach der Rechtslage auch der
ffi« 8e entsprechen. Bei dem angegebenen Streitwert von 47.— Ji"Non die Anwaltsgebübren im höchsten Falle 17.— M betragen .

Wenn Ihr Nachbar schon 30 Jahre lang mit Ihrer
„.sNNnmung über Ihr Grundstück nach dem seinen ein- und aus -
und »^ " tst, so hat er sich ein gesetzliches Recht hierzu erworben .
30 ■» t * Tie ihm das seitherige Recht nicht nehmen . Sind aber
die a *

" och nicht um , so können Sie Ihren Nachbar auffordern ,. Zufahrt auf Ihr Grundstück zu unterlassen . Folgt er dem nicht,rönnen Sie beim Amtsgericht Klag« auf Unterlassung führen-

1 3ileine bad . Chronik
Einbruch und lleberfall

DZ . Bergbausen bei Durlach, 14. Jan . Gestern vormittag
drang ein noch unbekannter Täter in das Anwesen der Frau
Metzger . Der Einbrecher überfiel die Frau , die er dadurch am
Schreien verhinderte , daß er ihr ein Taschentuch in den Mund
stopfte. Dem frechen Burschen fiel ein Geldbetrag von etwa 80 -11
>n die Hände. Als er sich entdeckt sah , suchte er dag Weite .

I Aus der Stadt S)urlach
Die Frauemverbegrupve der SPD . hielt am Mittwoch abend

ihre Generalversammlung ab. deren Besuch entschieden etwas bes¬
ser hätte sein dürfen . Der Jahresbericht , den Genossin Hetze ! als
Vorsitzende erstattete , gab ein lebendiges Bild der Tätigkeit der
Frauenwerbegruvve im abgelaufenen Jahre . Angesichts der außer¬
ordentlich schweren Wirtschaftslage , namentlich am hiesigen Platze,
fei es schon ein Erfolg , festzustellen , daß der Mttgliederstand nahezu
auf seiner vorjährigen Höhe gehalten wurde , führte die Vorsitzendeaus . Austritte und Ausschlüsse erfolgten fast gar keine , der Ab¬
gang durch Wegzug oder Tod wurde durch Neueintritte ersetzt.Mit Ausnahme einer Genossin , die als Beisttzerin gewählt war
und im Laufe des Jahres wegzog , wurde der gesamte Vorstandwiedergewählt und die zweite Schriftführerin durch eine andere
Genossin ersetzt: Sodann gab Genosiin Hetze! noch eine kurze instruk¬tive Vorlesung aus „Die Funktionärin " über Kindererziehungs¬
fragen und machte zum Schluß noch auf Nähnachmittage und
-Abende der Arbeiterwohlfahrt aufmerksam.

Neuer Postoorsteher . Obervostinsvektor Leopold Carqueaus Karlsruhe wurde zum Vorsteher des Postamts Durlach er¬
nannt .

Hurra — ein Junge ! der Schwank in 3 Akten von Franz Arnold
und Ernst Bach wird am Sonntag , 17 . d. M „ abends 7 Uhr im
Turnerheim des Bahnfrei Erötzingen seine Erstaufführung daselbsterleben . Eine Dilletantengruppe , bestehend a-us Mitgliedern des
Sängerbundes Vorwärts , des Wasserlvortvereins und des Arbeiter -
ivortvereins Durlach wird den Schwank zur Aufführung bringen .Man muß wirklich staunen , mit was für einer Echtheit die Spieler
die darin vorkommenden Personen verkörpern . Eine gewisse Ver-

Das arbeitende Volk wird nur dann frei , wenn
es sich auch von der bürgerlichen Presse befreit.
Darum beherzigt diese Mahnung und klärt eure
Arbeitsschwestern und - brüder auf und sagt
ihnen , daß es Verrat an unserer Sache ist , wenn
sie die Presse unserer Gegner abonnieren . Das
Blatt der arbeitenden Schichten ist nur der

Volksfreund
anlaoung kann man da gar nicht absprechen . Der Inhalt des
Stückes verursacht Lachen über Lachen . Dieser Durcheinander , diese
Verwechslungen, die sich mit jedem Akt steigern und noch am
Schluß in Wohlgefallen sich auflösen, ist ein Meisterstück der Lei¬den Luftspieldichter. Zum erstenmal in Durlach am 20. Dezember
aufgeführt , erlebte das Stück eine gute Kritik . In unseren heu¬tigen ernsten Zeiten ist es kein Schaden, wenn man auf einige
Stunden seine Alltagssorgen vergessen kann. Der Vorverkauf bat
schon eingesetzt und es wird sich lohnen jetzt schon »uzugreifen , dadas Haus auch in Erötzingen bestimmt beseht sein wird . Der Ein -
tritsvreis ist so minimal angesetzt , daß es auch der Erwerbslose
erschwingen kann. (Siehe Inserat .)

Zur Einbrecherjagd
Bei der Jagd auf den jugendlichen Einbrecher sollen an die

18 Schüsse gewechselt worden sein . Der Polizeibeamte batte mitdem 17jährigen Gymnasiasten einen schweren Ringlampf zu be¬
stehen . Der Komvlize konnte bis zur Stunde noch nicht ermittelt
werden . Die beiden Gutedel haben wobl auch die anderen Ein¬
brüche auf dem Gewissen, die in der letzten Zeit das Turmberg¬
viertel so sehr beunruhigten . In der Bille , die zuletzt beimgesuchtwurde , war bereits am Mittwoch vor Weihnachten das Ziel ver¬
brecherischer Hände. Es blieb aber damals nur beim Versuch .

Aus der Stadtratsstfiung vom 13. Januar
Anstelle des verstorbenen Stadtrates Horst tritt der derselben

Vorschlagsliste angebörende nächste Bewerber , der bisherige Ob¬
mann des Stadtverordnetenvorstandes Friedrich H e tz e l. in den
Stadtrat ein . — Die Maurer - , Zimmer - und Eivserarbeiten für die
durch den Verkauf des Anwesens Jägerstraße 17 erforderliche Ver¬
legung der Freibank nach dem städtischen Anwesen Blumenstraße 34
(ebem . Ebem. Fabrik ) werden vergeben . — Die Verbesserung der
Abortverhältnisse bei der Wirtschaft zur Friedrichsdöbe mutz bis
auf weiteres zurückgestellt werden , da Kedite z. Zt . nicht erhält¬
lich sind. — Mit der neuen Pächterin der städtischen Wirtschaft zur
Friedrichshöbe wird ein Pachtvertrag abgeschlossen . — Die Auf¬
sicht im Turmberggebiet einschließlich Turmbergruine wird dem
erwerbslosen Schreiner Ernst Kindbeiter zunächst provisorisch über¬
tragen . — Mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 wird der Gaspreis
in allen Tarifstaffeln zunächst um 1 Pin . je Kubikmeter gesenkt .
Anläßlich der demnächst erfolgenden Ausstellung des Voranschlags
für 1932 soll geprüft werden, ob nicht eine weitere Senkung mög¬
lich ist . — Die Müllabsubrgebübren werden ab 1 . April 1032 um
10 Prozent gesenkt . — Die Sprunggebiihren der Fairen -, Ziegen¬
bock- und Eberbaltung werden mit Wirkung vom 15. Januar 1032
wie folgt ermäßigt : Für ein Stück Großvieh von 1 .20 RM . auf
1 RM . je Sprung , für eine Ziege von 30 auf 20 Pfg . je Sprung ,für ein Schwein von 2 .— RM . auf 1 .50 RM . je Sprung . Von dem
Tätigkeitsbericht des Standesamts für das Jahr 1931 wird Kennt¬
nis genommen. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt jetzt 2032,
«ine Zahl , die bis jetzt noch nie erreicht worden ist.

Reichsbanner
Schwarz - Roi -Sold

Ortsgruppe Surlach
Samstag . 16 . Januar , abends 8 Ubr , wichtige Mitgliederver¬

sammlung im Lokal „Zur Traube ".

NIVEA -CREME
fVeUe : AC Aotr

Wintersport
Der Langlauf des Arbeiter-Turu- und Sportbundes auf

den 24. Jauuar verlegt
Der auf Sonntag angesetzte L a n g l a u f kann infolge der schlech¬ten Schneeverhältnisse nicht stattfinden . Er wird deshalb auf den

24 . Jauuar verlegt . Sollten bis dabin die Schneeverhältniffe eben¬
falls schlecht fein, so wird er um weitere 8 Tage verlegt .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

Feldberg -Poststation : Bewölkt , 0 Grad , 40 Zentimeter Schnee¬höhe. verbarrscht, Schi gut , Rodel mäßig.
Hinterzarten : Bewölkt, plus 1 Grad , lückenhaft, verbarrscht, Schistellenweise. •
Höchenschwand : bewölkt, plus 1 Grad . 5 Zentimeter Schnee¬höhe , verharscht, Schi stellenweise.
Ruheftein : Bewölkt , plus 2 Grad , 25 Zentimeter Schneehöhe,Firnschnee. Schi und Rodel mäßig .
Unterstmatt : Bewölkt , 20 Zentimeter Schneehöhe, Firnschnee,Schi mäßig.
Hundseck : Bewölkt , plus 1 Grad , 12 Zentimeter Schneehöhe,Firnschnee, Schi mäßig , Rodel gut.

Vorläufige Wettervorhersage- er Va-iscben Landeswetterwarte
Nördlich von England ist wieder eine atlantische Zyklone ange-

longt . Sie wird im Laufe des heutigen Tages auch auf unsere
Witterung üdergreisen .

Wetterausfichten kür Samstag , 18. Januar : Auffrischende Süd¬
westwinde. Meist bewölkt und zeitweise Niederschläge bei wenigveränderter Temperatur .

WasterstanV des Rheins
Bafel plus 59 ; Waldshut 252, gef . 2 ; Schusterinsel 117, ges. 5 ;Kehl 275, gef . 8 ; Maxau 472, gef . 11 ; Mannheim 396 . gef . 27 ;Caub über 205 Ztm .

Gewtananszng
4. Klasse 38. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
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Tageskalender Mi
der So-ialdem.partei Karlsruhe

Frauenleseabend Bezirk Oststadt
Gen. Direktor Wilhelm wird sprechen über das Thema : „Vom

Wandel der Sittenbegriffe ", wozu alle Genosfinnen und Bolks»
freundleler herrlich eingeladen find . Man bittet um zahlreiches
Erscheinen.

Frauengruppe der Weststadt
Die Genosfinnen und Genossen der Wrstftadt und der angrenzen¬

den Bezirke werden hiermit nochmals auf den heute Freitag
abend stattfindenden Leseabend in der Gutenbergschule, Knaben «
abteilung , Eingang Relkenftraße , aufmerksam gemacht . Genoss «
Rechtsanwalt Krämer spricht über „das bürgerliche Recht in bezng
auf di« Stellnng der Frau ".

Stan-esbuchauszüge -er Sta- t Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdignngereiten . 13. Januar : Balbina Wein¬

gart , 80 Jahre alt , ledig. PfrünLuerin , Beerdigung am 16. Ja¬
nuar . 13.30 Uhr . Marie Wür», 66 Jahre alt , Witwe von Wilhelm
Würz , Schlosser . Beerdigung am ! 5. Jan . , 15 Uhr. Frieda Diemer ,
85 Jahr « alt , Witwe von Lud. Diemer . Kirchenbaurat . Feuerbestat -
tung am 16. Januar . 11 .30 Ubr . — 14 . Januar : Albin Hilser , 62
Jahre alt , Witwer . Stukkateur . Beerdigung am 16. Januar , 14
Ubr . _ _

Veranstaltungen
Freitag , den IS. Januar 1932 :

Badisches LandrStheatrr : Im wetßen Rößl . 20 Uhr .
Colosseum-Theater : Oberbayerisches BauerntheMer . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : . Spanien . " Bühnenschau : Spanische und maurische

Tänze . ( LieSl Suhl .) 20.30 Uhr .
Glorta -Palast : Di« Fledermaus von Johann Sirautz . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der wahre Jakob . Gehetzte Mädchen.
Palast -Lichtspiele : Die andere Seit « . Beiprogramm .
Restdenz-Lichispiele : Uorck . Beiprogramm .
Bchouburg : X 27 : Das Schicksal einer Meisterspionin . Tonbeiprogramm .
Union -Theater : Eine Nacht im Grand Hotel. Beiprogramm .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

FTK . Wintersport . Der Langlauf am Sonntag findet nicht stattund wird auf den 24 . Januar verlegt . 715
FTK . Sportler . Heute 8 Ubr , Gambrinus , Generalversammlung .
Freie Tornerschaft , Fußballabteiluüg . Samstag abend 8 Uhr im

Gambrinus Abteilungs -Generalversammlung . Pässe mitbringen .
Freie Menschen. Der Lichtbildervortrag muß wegen Verhinde¬

rung des Referenten verlegt werden . Gymnastik am 10. 1„ 191$
Ubr . Näheres bei Gen . Metzler . August-Schwallstr . 8. lll . 711

Der diesmalige Inventurausverkauf im SchuhhanS Stern in Karlsruhe
Ist ein wirkliches Ereignis . Man bekommt dor« Damen - und Herrenschudc
zu einem Preis , die kaum mehr kosten , als ein Paar Schuhsohlen. Aus
alle reguläre War« gibt eS noch 10 Prozent Exirarabatt , sogar aus di« be¬
kannten Dr . Diehl , Chasalla und Fortschrtttschuhe. Diese selien« Gelegen¬
heit sollten Sie unbedingt auSnvtzen,
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| geiperftgchafflidie »
Sie Lifenbahner marschieren aus .'

SPD . Berlin . 13. Jan . (Eig . Draht .) Der Einiheitsverband der
Eisenbahner hält in diesen Tagen tausend grobe Versammlungen
im ganzen Reich ab. Die Kampagne richtet sich gegen die Not der
Gegenwart und die faschistischen Bestrebungen . Verschiedene Reichs¬
bahndirektionen haben die Werbeplakate des Einheitsverbandes
verboten , so u . a . die Direktion Berlin und Dresden .

Das Berliner Verbot richtet sich gegen die Tagesordnung „Im
Kampfe gegen Not und Diktatur "

. In Sachsen bat es der Ver¬
waltung das Thema „Die Eisenbahner in der eisernen Front " an¬
getan . Auherdem wurde dort der Satz beanstandet : „Heute rufen
wir , morgen schlagen wir "

. Das Vorgehen der Reichsbahnverwal¬
tung mub aufs äuberste befremden und den schärfsten Protest aller
Revublikaner Hervorrufen. Die Reichsbahngesellschaft, der grüble
Arbeitgeber Deutschlands, fühlt sich berufen , der Harzburger Re¬

aktion Vorschub zu leisten. Die Antwort der Eisenbahner auf diese
Provokation der Reichsbahnverwaltung lautet : Nun erst recht.
Schärfster Kampf gegen Not und Diktatur — hinein in die „eiserne
Front " Massenbesuch der Versammlungen mub die Antwort sein .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die stetige Haltung bat
sich im Wochcnverlauf gehalten . Das Geschäft ist auch etwas lebhafter
geworden . Südd . Weizen, je nach Qualltät , nur prompte Verladung 24.50
bis 25.50. Südd . Roggen , je nach Beschaffenheit neue Ernte 23 .00—23 .50,
Sommergerste , je nach Qualität 18.75—19 .50, Futter - und Sortiergerste ,
je nach Qualität 17.50—18.50, Deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach
Qualität , neue Ernte , 14. .50— 17.50, Platamais 18.25 , Weizenmehl, Basis
Spezial 0 , Januar -April 34 .00 , Sog . AuStaufchmehl 35 .75 (Beides For -
derungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechen¬
den Spannungen für 00 -- + 4 .— M, für Brotmchl --- — 8 .— Jt ) , Rog¬
genmehl, Basis ca. 60 Prozent , je nach Fabrikat , aus neuer Ernte 31 .00 .
bis 32 .00, Weizcnbollmebl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 8 .50—9.75 ( Spe-
zialfabrikate über Notiz ) , Wcizenkleie , fein, prompt 8.50, Weizenklcie ,
grob , prompt 9.00— 9.25, Biertreber , je nach Qualität , prompt 12 .50 bis
13.00, Trockenschnitzcl . lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 6 .50. Malz -
keimc , je nach Qualität und Herkunft 1150— 12.50, Erdnußkuchcn, lose.

ic nach Fabrikat und Lieferzeit 12.75— 13 .00, Kokoskuchen 12 .25, Soja »
schrot , südd. Fabrikat 10.90— 11 .00, Leinkuchcnmchl, je nach Fabrikat 13.50
bis 14 .25, Speisekartofseln , gelb- und weißsleischig , südd . 5.50—6.00 M . —
Rauhfuttcrmittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5 .75
bis 6 .00, Luzerne, gut , gesund, trocken , neue Ernte 6.25—6.5t ), Stroh ,
drahtgepreßt , je nach Qualitä - 4.40— 4 .60 M . Alles per 100 Kilo, Mühlen -
fabrikate, Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzcl ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw . Ferttgfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonpreise : kleinere Quantitäten entsprechend« Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des
Handels , di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen, und die Umsatzsteu ' r ein . Tie Erzeugerpreise sind ent¬
sprechend niedriger zu bewerten .

Die neue Linie . An erster Stelle des Januarhefts der . neuen linic *
steh lein Aussatz von Hanns Johst über . Die deutsche Alpengrenze" mit
herrlichen winterlichen Photos aus Bayern und Tirol . — Dem Beginn des
Goethejahres trägt . die neue linie " durch etnen eigenartigen Aussatz
Rechnung, in dem die italienisch-» Landschaftszeichnungen Goethes mu
modernen Photographien konsronttert werden . — Eine humorvolle No¬
velle r hat der Dichter Ernst Wiechert beigesteuert. — In ihrem Wohnungs -
teil zeigt »die neue linie " zwei Häuschen für 10- bis 12 000 Mark . und siii
die Frau von beute . das Zimmer der Dame " an Stelle des veralteten
Boudoirs . — Die kritische Seite ist diesmal der Beschäftigung mit den
Kleistpreisträgern Erik Reger und Qdön vonn Horvath gewidmet . —
Der erweiterten praktische Rcisetcil der »neuen linie "

, seit dem Einguang
des Reiscdienstes der MER dem deutschen Reisepublikum ein zuverlässiger
Berater , bringt billige und billigst« Wintersportreisen nach Bauern und
Tirol . — . die neue linie " ist zum Preise von 1.— Mark zu beziehen .

7V«

unsere Lebensmittel - Preise
wahrend des inueniur-flusuemauls!
Grieß -Makkaroni
und Spaghetti
Eier -Makkaroni
Spaghetti
Gemüse -Nudeln

1 . . Pfund 40 #
J 3 Pfund 75 #

| . . Pfund 50 #

953 Pfund

H . rtw . lz 8 ngrl . S
2BJ ? a „ a48J ?

Tafelreis . a Pfund 50 #
Linsen • • . . s Pfund 48 #
Weiße Bohnen • • • a Pfund 43 #

Rosenkohl . Pfund 13 #
Ackersalat . Pfund 20 #
Rot- u.Weißkraut • a Pfund 18 #
Blumenkohl - ■ • stack von 30 # an

Kasseler Rippenspeer pm. 1.10
Dürrfleisch . Pfund 98 #
Bierwurst - - > - Pfund 95 #
Lachsschinken - - v« Pfund 60 #

Amerikanisches Fett Pfund 50 #
Deutsches Fett - - - - Pfund 60 #
Margarine a Pfund es# pm. 35 #
Salatöl . uter 55 #

Suppenhühner Pfundvon 90 # an
Junge Hahnen - - von 1 .20 an
Hasenrück . u. Schlegel p» . 1 .05
Hirschragouts • • - Pfund 70 #

Geräucherter Aal « Pfund 50 #
Geräuch . Seelachs Pfund 45 #
SOßbücklinge . Pfund 30 #

Emmentaler - - - - hPfund 50 #

Auslandeier 10 stock es#
Frische schwere Belgier ». 1.15

Landbutter pi»nd 1 .2 s

Bayeri 8cH 0 Tafelbutter pw 1.35

Getrock . Pflaumen Pfund 23 #
Aprikosen . * Pfund 65 *̂

Mfschobst . Pfund 45 #

Prima Salami Pfund 1,00

Pfälzer Rotwein - -
Pfälzer Weißwein
Gaubickelheimer
Vermouthwein - -

. Uter 50 #
- Uter 45 #
- Uter 85 #
- Uter 80 #

Lebende Karpfen - - Pfund 90 #
Schellfische . Pfund 28 #
Kabliau . Pfund 28 #
Kabliaufilet - - . - Pfund 48 #

fiesaiz . Kleinfleisch on
2 Pfund 552? Pfand UU #

A*ß.-Sfto\tue\eiH /T)u\QacA
Jim Sotmfag , den 17 . ftmuar , ^ healerilieiid
im Vtirnernelm de» „Stahnfrel” Örölaiiiyrn

SaalSffnung 7 Uhr
Eintrittspreis 30 Pfennig .

Anfang 8 Uhr.
Der uortl . no.

feigwaren
1

= und

I Dörrobst
billiger

| Pfg. 1931 ==

| Eiernudeln Pt„nd55- .801
8 Hartgrieonuiieiih40 -.501

| HartgrieOmaHhar . % 40 - .48 3
1 EiemruciistinePfd .54 - .601

| Elerürucnmahhar. ^ 50 - .58 W

| Eiemeoeie » und so - .601
I Eiersierncnen pm . 50 - .601

1 Pf?. 1931 D

| Pflaumen . Hund26 - .343
1 Dampfapfel & 70 - .001
1 Birnen Kai ». ?» . 70 - .901
i Pfirsiche . . Pfund 70 - .901
i miscnodsi i p fUn,. 65 - .801
H Karton , '/• Pfund 33
imischobsiiipfundOS- .801

Pfaükudi
M 5% Rückvergütung mm

Juventus *
Ausverkauf
Ein F anfarenstoß auf die Masat der Käufer . Ein Inbegriff aller Kauf-
vorteile. Der Ausverkauf bewähre sich auch bei diesen Zeitverhält¬
nissen, das ist aer Wunsch und das Streben jedes Geschäftsmannes.
Voraussetzung dafür ist aber die gute Vorbereitung, Einführung und
Begleitung dieser Verkaufsveranstaltung durch die Zeitungsanzeige.

Ihr Helfer ?
Das Inserat
im Volksfreund!

Während des

Inventur-Ausirarkauls
Maimai lllline rrcisa
(jiouc&e qn m
200X300cm , ichwere Haargarnqualität . UUl

AHminde *
200X300 cm , bewährte Standard -Qualit
'Veiouk tfcima
200X300 cm , der gute Strapazier-Teppich
Auf sämtliche übrigen Q
den Tiefstand
erreichten Preise

87 .-
öRabam

FabriK-
L8ulerreste " 5 , 1

Mark 1 .- - .50
-.25

Besuchen Sie uns unverbindlich !

ficMktuU

TCaufmaHH
Karlsruhe , Kalserstr . 157 , 1 Treppe hoch
gegenOber der Deutschen Bank und Disconto -Ges .

Weißes , eisernes

Kinderbett
m.
Sc

El

wie
neu ,

m- neu . Matratze 20 HIH.
Schoner

sowie 3 fl. easnem .
billig zu verkaufen .
Rlippurrerstr . 19. II . St-

Ainbetliegtoagen ,
Kinderstuhl , gut er¬
halten , billig z . Verkauf
Durlach . Dürrbachstr . I

Mufikhochfchule Sofien*
str . 43

Frau Marcello Capy ,
Perle , spricht Ober

am Samstag , 16 , Januar ,
abends 20 Uhr.

Unkostenbeltrag 50 Pfg . Erwerbs¬
lose frei . Mitglieder u . Studierende
30 Pfg .

Internationale Frauenliga
für Frieden und Freiheit

Geschäftsstelle (nurbriefl .) Banseliterrir. St, Stb. IV
Iprechttandenjeden Montagu.FreKagim,.Kaflee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v.6-7 ''»Uhr.

KAMMER
ju ^ htts

^
phe ^ e

^
Heute wieder ein erstklassiges

Doppelprogramm :
Felix Bressart

Ralph Arthur Roberts
in dem fabelhaften

Tonfllmschwank :

Der wahreJacob
Ein Lustspiel voll Witz , Tempo ,Pikanterie — Tränen werden gelacht
— Im Nu sind alle Sorgen vergessen .

2. Schlager :
Benetzte madchen

Spannendes Filmschauspielmit der entzückenden v e
Lien Beyers

Anfang 3 unr . - miss von eo Mg. an

Etserne Freu der e
Le uer&reftet unfere Kempllchr Itten !
Neu Wels, Graßmann, Höltermann , Wildung. Die eiserne Front .

Vier Aufrufe . - .15
Grimme . Das neue Volk — der neue Staat .
Sieben Ansprachen . - . - .20
Nikolajewski , Jenny Marx . Ein Lebensbild . - .15
Das Selbstportr &t Adolf Hitlers . Deutschland erwache —
Deutschland lache I . - .15
Nazi-Kommunalpolitik . Irrungen , Wirrungen , Demagogie
und Korruption bei den Nazis . - .15

Die ln den Ortsverelnen gewAhlten Literatur -Vertrauensleute
werden gebeten , Ihre Bestellungen umgehend autsugeben 1

"n'l,0fTiinl « im Httnii, wa .28

§
WWW8bbWU» WWW|WWW» WWM8WW

rouristen -Verem
SleAatitrsteunde
Ortsgruppe Karlsruhe e .B.

Freitag , den 29. Januar 1932, 20 Uhr im
BolkShau«

JahresHauDluersammiuno
i.jmiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiNiiiiiiiiiimiiiiiimiiminiiniM
Tagesordnung :

1 Geschäftsbericht. 707
2. Kassenbericht.
3 . Anträge .
4. Neuwahl der BerelnSleitung .

Anträge zur Generalversammlung sind bis
£4. L 32 an die BereinSleitung einzureichen.

•
Heute abend 8 Uhr Im BolkShauS Licht -
lildervortrag : Mit der Kamera durch
den schönen Schwarzwald . Res. Gen
Patzig. cNur eigene Ausnahmen)

»
Freitag , den 5. Februar 1932 im Konzert-
Haus Vorführung der ersten Natursrennde -
fiimS , ein Schifilm Smpor zur Lonne !
Eintrittskarten 80 und 60 ß , sind bei den
Funktionäre » de» Verein» zu erbalten .
Erwerbslose an der Abendkasie zahlen die
Hälfte . Um zahlreichen Besuch aller Ver¬
anstaltungen bittet die BereinSleitung .

JBEMQB«□□□Sil
| | marnnttr » BB ie . Tai . 62 gg

Heute Premiere
des bereitsmitSpannung erwartetei

Gron-Tontiimes

mit iOs.
Marlene Dietrich

Das Schicksal
einer Meisterspionin
Der spannendste aller Tonfilme !

Gleichzeitig mit der Berliner
Uraufführung !
Ausgewähles

nur tonendes Beiprogramm !
Preise der Plätze von 80 Ptg . an
Kleinrentner und Erwerbslose

bis 6 Uhr 50 Pfennig

JOHANN VOGEL
Elektrotechn. Installationsgeschäft
Werderstraße 1 Telephon 4252

Ausführung von
elektrischen Licht-, Kraft- und

sciranchstromaniagen
Beleuchtungskörper

Motore , Telephon , Türöffner usw

eiche, noch neu, für den
Spottpreis hon so M
m . 20 Platten z . verkauf.
b. Ka», Schützenstr. 60,1

Guterhaltener
Kinderklappstuhl

z. tauf , gesucht . SB 156
Durlacherstr . 29, III US

zu kaufen oder gegen
2 säst neue schwere Me¬
tallbetten m. Batentrost
z. tausche« gesucht . An¬
gebote unter R142 an
de» Volksfreund.

MWHI ' IIMl II llilllH Ul li
Trotz der maßlos reduzier - Ol

I

ten Preise teilweise bis zu f 9 I °

Trotz der besten Qualitäten und gewaltigen Auswahl

Kieider-.mantei-.seidenitoife. samt
werden vom Freitag ab im Inventur verkauf bei rid '
an der Rasse beim Vorzeigen dieses Inserats nod 1

10 % exlra abgezogen

kOtto Lewin • Karlsruhe
Ka «l -Friedrich - Htraße 28 im Frledrlehshol
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